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Der hHelfferich ſche Roggenwährungsplan

Die Währungsbank
Berlin, 7. September.

Wer Währungsplan Dr. Helfferichs iſt in ſeinen Grundzügen
ſhendermaßen:

Die wirtſchaftlichen Berufsſtände Deutſchlands: Landwirt-
S und Handel, Transport- und Bankgewerbe, er

Währungsbank.
Teilen von der Landwirtſchaft einer

ſeits, ſtrie u ndel andererſeits aufzubringen. Jn
rer Verwaltung und Geſchäftsführung iſt die Bank ſelbſtändig.
die Aufbringung des Grundkapitals iſt ſo gedacht, daß auf die
ſand wirtſchaftlichen Grundſtücke eine Hypo
thek eingetragen wird, die auf den Wert einer beſtimmten

enge Feingold reſpektive ſeines Aequivalents in Roggen
lautei. Sie iſt bemeſſen nach der Höhe eines beſtimmken
Frozentſatzes des Wehrbeitrages. Als Verzinſung ſind 5 Prozent
feſtgeſetzt. Der gleiche Betrag iſt von Induſtrie und Handel
aufzubringen, ſei es durch hypothekariſche Belaſtung, ſei es durch
uebergabe von Schuldverſchreibungen. Auf Grund der der
Vährungsbank übertragenen Realwerte werden Goldrentenbriefe
ausgeſtellt. Sie lauten über 179 Gramm Feingold, reſp. deſſen
Lequibalent in Roggen oder ein Vielfaches davon. Sie ſind
mit 4 Prozent und nach einer Reihe von Jahren
klündbar und zum Nennwerte zurückzuzihlen. Die Goldwert

Deckung für die auszugebende „Neumark“.
für je 0,1790 Gramm Feingold der im Eigentum der Währungs
hank befindlichen Goldwerkrentenbriefe darf eine Neumärk ge
gegeben werden. Ohne dieſe Deckung iſt die Ausgabe von Geld
zichen nicht geſtattet. Die Neumarknoten ſind in Goldwert-
rntenbriefen einlösbar. Gegen Einlieferung der Goldwert-
rntenbriefe verabfolgt die Bank Noten (1000 Neumark gleich
1 Goldwertrentenbriefß. Auf Grund eines entſprechend zu er
mittelnden Wertverhältniſſes hat die Reichsbank die Einlöſung
rer Banknoten gegen Neumarknoten aufzunehmen. Die Reichs

Das Sinnbild der
Machgiebigkeit bei

großem Willen“
Berlin, 7. September.

Gelegentlich eines vom Verein der Auslandspreſſe
u Ehren des Reichskanzlers Dr. Streſemann veranſtal-
ten Abendeſſens führte nach der Begrüßungsanſprache des Vor
ſitzenden der Reichskanzler etwa folgendes aus:

Es ſcheine faſt, als wenn der Gedanke der Univerſalität der
Renſchheit durch den Gedanken eines eng begrenzten
Rationalismus erſetzt werden ſolle. Es ſei ihm daher be
buders angenehm, in einem Kreiſe von Perſönlichkeiten zu
ſrechen, die dieſe Univerſalität der Völker verkörpern. Nachdem

Reichskanzler des 25jährigen Regierungsjubiläums der
igin Wilhelming gedacht hatte, wies er auf das furchtbare

Unglück hin, von dem Japan betroffen ſei, das vielleicht den einen
er anderen dazu anrege, ſich zu fragen und ſich zu erinnern, ob

vir nicht angeſichts deſſen, was hier an Menſchenwerk zerſtört ſei,
Ferigſtens alles Menſchenwerk da erhalten ſoll-

wo das Schickſal noch in unſere Hände getgt ſei. Jn einem, ſagte der Kanzler, ſind wir Herren unſe
witſals: das iſt das Verhältnis der Völker zu

das auch durch das Erdbeben eines großen Welt
ges erſchüttert worden iſt, das uns heute noch ſeine Stöße

läßt. Wir ſtehen vor der Frage: Wann kommt nach
tieg und Revolution ver Friede Täuſchen wir

nicht darüber, das Zeitalter, in dem wir leben, iſt ein Zeit
4 der ſozialen Revolutionen. Niemals wurdeän Menſchheit um die Gedanken der Staatsform und der

führung ſo gerungen. Jch habe zu Jhnen ſchon einmal
n en können an dem Tage, an dem ich das Kanzleramt über
d Da habe ich denen von Jhnen, die vielleicht nur das neue
eutſchland kennen, die Mahnung vor Augen geführt, uns zu

r wie wir waren und wie wir ſein können, und uns nicht
t zu ſehen ſo, wie wir jetzt ſind. Dies deutſche Volk der Gegen-

ſten unendlich viel in ſich aufgenommen an Schmerzen und
veht Es denkt an ſeine große Vergangenheit und es hat ein
J dazu, denn ſchämen würde ich mich als
tſher, wenn ich nicht ſtols wäre auf die Ver
igtenbeit meines Volkes. Wenden Sie ſicht 5t an diejenigen, die Deutſche ſind und die
tine Ehre als Deutſche im Leibe haben. Als Ver

anderer Nationen können Tie Deutſche nur dann richtig
ehen, wenn dieſe das Nationalgefühl verkörpern als
eter eines ohnmächtigen, machtloſen Deutſchland. Heute,

uns manchmal vorkommt, als drängten auch bei uns
e revolutionäre Bewegungen an die Ober-

die uns auch zu Entwicklungen hinführen, die nicht nur
Deutſchland verderblich wären, ſondern die ihre Verderblich
euch über unſere Grenzen hinausführen würden, heute han

regierung beſtimmt, wann die Neumarknote geſetzliches Zahlungs
mittel wird.

Nach dem Vorſchlag des Reichsverbandes der Jnduſtrie wären
die Grundzüge für die

Errichtung einer Goldnotenbank
kündbar und zum Nennwerte zurückzuzahlen. Die Goldwert-
würden von den Gründern 290 Millionen ſichergeſtellt. Dem
Ausland ſoll eine Beteiligung bis zu einem
Drittel angeboten werden. Der Reichsbank bleibt die
Kapitalbeteiligurg vorbehalten, ebenſo Beteiligung an der Ver-
waltung. Jm übrigen iſt die Verwaltung autonom. Die Bank
iſt berechtigt, nach den ſtrengſten Grundſätzen der bankmäßigen
Deckung Goldnoten auszugeben, alſo nur gegen Diskontierung
von GoldwarenWechſeln oder gegen Einlieferung von Deviſen
oder Gold. Die Goldnoten ſind jederzeit gegen Zertifikate auf
die Deviſenbeſtände der Bank einlösbar. Werteinheit wird der
Goldtaler, der die Parität des amerikaniſchen Dollars hat. Die
Bank gibt dem Reich ein unverzinsliches Golddarlehn für die
Decuer ihres Beſtehens ſowie einen Anteil am jährlichen Rein
gewinn. Sie verpflichtet ſich ferner, bis zur Schaffung einer
neuen deutſchen Goldwährung einen weiteren Anteil ihres Ge
winnes zur Stützung der Papiermark zu verwenden.

Die Währungsreform
Berlin 7. September.

Die Beratungen innerhalb der Reichsregierung über die
Währungsreform wurden geſtern fortgeſetzt. Die ver
ſchiedenen vorllegenden Projekte und gzutuchtlichen Aeußerungen
wurden durchgearbeitet. Dabei ergaben ſich laut „V. Z.“ vor
läufige Grundzüge für ein Währungsbankprejekt, das Geſichts-
punkte aus dem Helfferich ſchen Plan einer Roggen-
notenbank und aus dem Vorſchlag des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie über die Schaffung einer Gold noten-
bank verwendet. Dem Blatte zufolge neigt man dazu, die zu
ſchaffende neue Mark auf Gold zu ſtellen. Aus dem Helfferich-
ſchen Plan habe man in das Regierungsprojekt insbeſondere die
Heranziehung von land und forſtwirtſchaftlichen, aber auch von
induſtriellen Goldhypotheken zur Fundierung der neuen
Währung hinübergenommen.

Streſemannpolitik
delt es ſich für das deutſche Volk darum, ob es endlich zu wirk
lichem Frieden kommen kann pvder ob für das deutſche Volk der
Friede nur die Fortſetzung des Krieges mit
anderen Mitteln ſein ſoll. Das Wort Goethes:
Nachgiebigkeit bei großem Willen“, möchte ich,

führte der Kanzler weiter aus, für das Sinnbild der Politik
hinſtellen, die ich zu führen habe. Nachgiebigkeit in mate-
riellen Dingen, aber Unnachgiebigkeit in derVerteidigung des deutſchen BVodens, die nicht einen
Stein vom deutſchen Boden laſſen wird. Wenn Deutſchland die
Grenzen behält, auf die wir ein Recht haben, die Souveräni-
tät, die uns verbürgt iſt, dann wird es auch bereit ſein, das z u
leiſten, was man billiger weiſe von uns ver-
langen kann. Wenn die Welt ſich den Frieden wiedergeben
will, wenn ſie ſich darüber klar iſt, daß es ſchließlich nicht nur um
die Beziehungen von einem Volke zum anderen geht, ſondern um
eine Jdee eurvovpäiſcher Kultur, um eine Jdee der
Menſchheitsentwicklung, dann werden die Staatsmänner, die ihre
Zeit begreifen, ſich verpflichtet fühlen, die Hand zu bieten, den
endgültigen Frieden zu ſchließen, zu dem wir be-
reit ſind und den herbeizuführen ich als erſte Aufgabe des
Kabinetts betrachte, das meinen Namen trägt. Jn dieſem
Veſtreben erbitte ich Jhre Unterſtützung. Zum Schluſſe ſeiner
Rede bat der Reichskanzler die Vertreter der ausländiſchen
Preſſe, das freundliche Jntereſſe, das ſie ſeinen Kundgebungen
bisher zugewendet hätten, dem deutſchen Volke, der deutſchen Re-
gierung und ihm zu erhalten.

Die Aufgaben des neueſten Reichs-
kommiſſars

Berlin, 7. September.
Zu der Ernennung eines Reichskommiſſars für

Deviſenerfaſſung teilen die Blätter mit, daß der Kom-
miſſar die Aufgabe haben werde, die in Privathand befind
lichen fremden Noten, Deviſen, ausländiſchen Wertpapiere und
Edelmetalle, ſoweit dieſe nicht zu produktiven Zwecken bendtigt
werden, zu erfaſſen und dem Reiche zuzuführen. Die abzu
liefernden Deviſen ſollen ſofort zum Tageskurs be
zahlt werden, und zwar je nach Wunſch der Beſitzer in Papier-
mark, Goldanleihe oder über das Feſtmarkkonto. Bei Umgehung
der Verordnung über die Deviſenerfaſſung ſollen drakoniſche
Strafen, insbeſondere Vermögensbeſteuerung verhängt wer
den. Zur Durchführung ſeiner Maßnahmen ſollen dem neuen
Reichskommiſſar die Organe der Landesregierungen
zur Verfügung ſtehen.
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Roggen als Goldbaſis
Die Seit verwaltet

unſer Erbteil
Von

Oscar Klein.

Still und ruhig iſt es im Ruhrgebiet. Die Schlote
rauchen, aus den Fabriken klingt Hammerſchlag und Ma
ſchinengeräuſch, drunten tief in der Erde graben ſie die
ſchwarzen Diamanten, Eiſenbahnzüge gehen durch die Ebene
und im Hafen liegen die Schiffe bereit und harren ihrer
Ladung. Jn den Städten lebendiges Treiben, auf den
Dörfern die Vorarbeit für die Ausſaat, weil die Zeit heran
rückt. Alle Hände ſind beſchäftigt, niemand iſt müßig, denn
der Arbeit iſt viel und ſie iſt nicht leicht. Wohl iſt die Gegen
wart ſchwer, wohl laſtet der Schandfriede von Verſailles auf
unſerem Volk, aber man muß ſich in das Unabänderliche
fügen und beſſerer Zeiten harren, die dereinſtmals kommen
kommen müſſen. Und ſo arbeiten Millionen täglich unver-
droſſen, nicht nur um ihr und der ihrigen tägliches Brot
nein, auch um die Reparationen zu leiſten, die man uns
auferlegt, um dem gierigen Feinde da draußen das zu geben,
was er zu fordern hat dank dem 28. Juni 1919.

Ruhe und Sicherheit wollen langſam wieder einkehren
in dem armen ſchwergeprüften Lande. Da auf einmal,
welcher Lärm in dem ſtillen Tal, dumpf und ſchütternd? Es
reißt ſich Bahn und erklingt rauh, hart und gewalttätig.
Und die Leute an der Ruhr horchen auf. das tönt ja ſo
ſeltſam, ſo ungewohnt, ſo ſchreckhaft? Es will ihnen die
Kehle zuſchnüren. Und fremde Geſtalten kommen ins Land,
Trommeln raſſeln, Pfeifen ſchrillen, dreifarbige Fahnen ent
weihen die Luft. Und der Wind will zum Sturm werden,
um ſie zu zerreißen, die da ohne Recht, ohne auch nur eine
Spur von Recht, auf deutſchen Boden kniſternd ſich blähen.
Weiße, gelbe und ſchwarze Männer umgeben ſie, Waffen
klirren, Maſchinengewehre raſſeln, Geſchütze dröhnen durch
die Straßen. Und die Leute an der Ruhr ſehen ſich erſtaunt
an und fragen: „Jſt denn Krieg geworden?“, aber nein,
wir haben doch Frieden mit den Franzoſen, mit den Belgiern
und wir arbeiten Tag und Nacht, um' ſeinen Bedingungen
gerecht zu werden. Hat man nicht willig und geduldig alles
geleiſtet, was zu leiſten war? Und die Leute grübeln nach
und ſie fragen ſich und ſie ſchütten die Vergangenheit
ſekundenweiſe durch ein Sieb, um eine Schuld zu finden,
eine Urſache, die Anlaß hätte geben können zum Einmarſch
der Fremden. Aber ſie finden keine, denn es gibt kbeine.

Da ſteigt der Trotz auf an der Ruhr, hart und ehern iſt
ſein Antlitz, wie aus Stein gefügt. Seine Stirn iſt wie ein
Sturmbock, ſeine Augen flammen Lohe. Und er ſetzt ſich
zu den Menſchen, er iſt mit ihnen bei der Arbeit und am
Feierabend, er begleitet ſie und macht ihren Nacken ſteif,
ihren Willen eiſern. Und die Fremden herrſchen in dem
Land, wo ſie nicht hineingehören, ſie ſprechen Unrecht und
heißen's Recht, ſie jagen die Menſchen aus ihren Woh-
nungen, wie man das Vieh verjagt von ſeinem Acker, ſie
weiſen Kinder und Greiſe aus dem Lande, darinnen ſie ge
boren, das ihrer Väter und ihr Eigentum. Sie hetzen die
Wöchnerin und verſagen der Schwangeren eine Zuflucht in
ihrer ſchweren Stunde. Und mit gieriger Hand rauben ſie
und ſtehlen, mit ſchamloſer Hand taſten ſie die Ehre der
Frauen und Jungfrauen an, mit mörderiſcher Hand töten
ſie, wo und wen es ihnen beliebt. Es gibt kein Recht, es
gibt keine Richter mehr an der Ruhr für die Deutſchen und
zur Gewalt fügen ſie den Hohn. Prieſter und Aerzte
müſſen nachts, wenn ſie zu Kranken, zu Sterbenden gerufen
werden, mit hochgehobenen Händen, gleich gefangenen Ver-
brechern, ihren Weg ſchreiten. Greiſe, die ſich auf der
Straße verſpäten, den Feinden die Füße waſchen, die Reit-
peitſche ſauſt ihnen um den Kopf. Fußtritte und Nacken-
ſchläge werden jedem zuteil, der dem Franzoſen oder ſeinem
Affen, dem Belgier, nicht ehrerbietig Platz macht. Gewalt-
tat reiht ſich an Gewalttat, Mord an Mord, Schändung an
Schändung, Raub an Raub.

Recht iſt das Dach, welches das Haus ſchirmt, Recht iſt
das Steuer, das uns den Weg weiſt, der ſtarke Baum, der
uns vor dem Unwetter ſchützt, Recht muß ſein, ſoll ſein.
Aber wo iſt es an der Ruhr? Gegen den letzten Neger-
ſtamm in Afrika würde man nie gewagt haben, ſolche Grau
ſamkeiten zu begehen, wie ſie den Deutſchen im Ruhrgebiet
ſtündlich zugefügt werden, und das im tiefſten Frieden.
Und die Welt ſchweigt dazu, die Welt ſieht, wie unſchuldige
Kinder tatſächlich aus Mangel verkommen, wie deutſche
Frauen der Gier der Farbigen zum Opfer fallen, wie man
grundlos, nur zum Vergnügen auf die Menſchen ſchießt und
ſie tötet, wie Kaſſen gevlündert, Privateigentum geſtohlen
wird, wie jede Willkür zügellos waltet.



Und doch vergeblich. Keine Regierung hat den eiſernen
Trotz, den ſie paſſiven Widerſtand heißen, geboten, keine
kann ihn auch verbieten, er wurzelt tief im Jnnern, dieſes
gemarterten und gequälten Volkes, das die Zähne zu
ſjammenbeißt und knirſchend ſagt, „nun erſt recht nicht!
Nehmen ſie uns den Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib, das
Reich muß uns doch bleiben“. Und es wird bleiben. Denn
die Zeit verwaltet unſer Erbteil, und es wird ſich eines
Tages ein Meer der Zeit erheben und wie Blätter alle weg
ſpülen, die uns bedrücken und Unrecht tun.

Muſſolini rechtfertigt ſich
Eigener Drahtbericht.)

G. Paris, 7. September.
Jn einem Jnterview, das Muſſolini dem politiſchen

Redakteur des „Matin“, Sauerwein, gewährte, erklärte er, daß
griechiſche Offiziere einen Tag vor der Ermordung der italieni-
ſchen Miſſionsmitglieder von italieniſchen Beamten betroffen
wurden, wie ſie die Grenzſteine entfernten. Aus dieſer Tatſache
ergebe ſich, daß die Griechen über die Grenzfeſtſetzung
ungehalten waren.

Muſſolini fuhr fort: Man kann zu zwei Schlußfolgerungen
kommen:

1. daß Albanier die Schuldigen ſind und keine
Griechen, iſt eine reine und ziemlich unwahrſcheinliche
Vermutung, da General Tellini den Ruf hatte, den Albaniern ge
wogen zu ſein, faſſe ich dies ins Auge, um keine, auch nicht die
kleinſte Möglichkeit auszuſchließen. Sollte dennoch dieſe Theſe
zutreffen, ſo könnten gewiſſe Teile meines Ulti-
matums an Griechenland abgeändert werden, Griechen-
land fällt dann billig eine halbe gemilderte territoriale Verant
wortlichkeit zu, deren Umfang die Botſchafterkonferenz ermeſſen
wird. Eine zweite Schlußfolgerung wäre, daß es die Griechen
ſind, die den Mord begingen. Jn dieſem Fall würde der Bot
ſchafterrat völlig meinen Forderungen beipflichten und Frank
reich müßte ſich ins Gedächtnis zurückrnfen, daß es anläßlich der
Ermordung ſeiner Marineſoldaten 50 Millionen Goldfrancs,
formelle Entſchädigung und ferner Abbitte forderte, an der ſich
der König, die Armee und alle helleniſchen Behörden beteiligen
mußten.

Demnach würde Herr Muſſolini für den Fall, daß die
Mörder Albanier ſeien, auch Albanien beſetzen

Genugtuungs- Vorſchläge des Völker
bundrates

Genf, 7. September.
Der Völkerbundrat nahm geſtern in öffentlicher

Sitzung von der Reſolution der Votſchafterkonfe-
ren z Kenntnis und beriet über eine Antwort, die der ſpaniſche
Vertreter Quinonos de Leon abgefaßt hatte. Jm erſten Teil des
Schretbens ſtimmt der Rat grundſätzlich zu, daß die Staaten
für die auf ihrem Gebiet begangenen Verbrechen verant
wortlich ſind und ſpricht die Abſicht aus, ſich im Einver
nehmen mit der Botſchaſterkonferenz mit dem Studium der
Unterſuchungsmodalitäten zu befaſſen. Dieſer Teil
des Telegrammes wurde angenommen. Jm zweiten Teil des
Eutwurfes der Antwort gibt der Rat der Unterſuchungskom-
miſſion der Votſchafterkonferenz folgende Anregung als mögliche
Genugtuung für ihre Repaxationsforderung an Griechenland:

1. Enktſchuldigungen, die von den höchſten griechiſchen Be
hörden den Geſandten der drei in der Grenzfeſtſetzungskommiſſion
vertretenen Mächten übermittelt werden ſollen.

2. Trauergottesdienſte in Athen zu Ehren der
Opfer im Beiſein aller Mitglieder der griechiſchen Regierung.

3. Begrüßung der italieniſchen Flotte unter
noch zu beſtimmenden Bedingungen.

4. Militäriſche Ehrenbezeungungen bei Ein-ſchiffung der Leichen.
5. Ernennung einer Unterfuchungskom miſſion

durch die griechiſche Regierung. Dieſer Kommiſſion ſind Ver
treter der drei intereſſierten Mächte zuzuteilen.

6. Ernennung von Vertretern des Völkerbundes,
um die gerichtliche Unterſuchung ſowie die Ab
urteilung der Schuldigen zu überwachen.

7. Sofortige Hinterlegung von 50 Millionen Lire
durch Griechenland bei einer ſchweizeriſchen Bank.

8. Dem internationalen ſtändigen Gerichtshof iſt die Frage
der ar Griechenland zu zahlenden Entſchädigung zu über-
weiſen.

Dieſer geſamte Abſchnitt des Antwortentwurfes wurde auf
Salandbdras Forderung zurückgeſtellt, um ſpäter zur
Verhandlung im Rate zu gelangen. Der Rat beſchloß die Frage,

ein Schiedsſpruch

nacht am Rhein
Von Gerhard Buetz.

Es iſt dort am Rhein, wo einſt die Freude umging wie ein
loſes, liebes Kind, das mit Duft der Blumen, mit Mondſchein
und Lied die Herzen zum Jauchzen zwang und zum Glühen,
wo nach des es Arbeit ein frohes Volk an ſeines heiligen
Fluſſes Ufern lachte und ſang, wo die Freude lebte

Sommerwind, ſchwer vom Dufte der Roſen, ganz erfüllt von
der Nähe der Hollunderblüten, ſtreicht durch Gärten und
Mondenſchein, ſingt lockend ſein Lied über den Wellen des
Rheins. Aber der Wind, geküßt von dem Rubinrot dunkelſter
Roſen, re vergeblich am Rheine und ſtöbert durch die Lauben

dunkel ſind ſie, leer. Da am Ufer, endlich ein Menſch.
Wird wieder das rheiniſche Lachen erklingen? Nein, Niemand
lacht hier. Ein Gewehrriemen knarrt, laut und vernehmlich,
und der Mondſchein trifft im jähen Zurückſchrecken ein
ſchwarzes Geſicht. Ein Senegalneger, ein franzöſiſcher Soldat
an den Ufern des Rheines!

Still ſtill ſtill daß niemand ſpricht die7 e die Wehren ab. Wenn ſie jemand finden nach
a r. J„Maria und Joſeph bitt für uns! Für den Mann, das
Kind und mich! Heilige Mutter erbarme dicht

Die junge Frau ſteht in der dunſtigen Stube vor dem
Marienbilde auf. Sie deckt das Kind zu, das im Schlafe leiſe
greint. Dem Kind iſt heiß in der ſtickigen Luft. Aber es iſt ver
boten, nach ſechs Uhr ein Fenſter zu öffnen. Und die Frau hat
auch die Läden zugetan. Die ſchweren Läden, die nur für den
kalten Winter ſind. Doch ihr Häuschen liegt einſam dicht am
Rhein und die Senegalneger ſtreichen umher nach jungen
Frauen. Und ſie iſt blond 1

Das junge Weib erſchauert. Von dem Kinderbett irrt ihr
Blick entſetzt zu dem Fenſter hin. Jhr iſt, ſie ſieht wieder, wie
vor Tagen, eines Senegalnegers ſchwarzes Geſicht gegen die
Scheiben gedrückt. Damals war noch der Mann im Hauſe
ſie iſt zu ihm hingeſtürzt, hat ihn umkrallt geſtöhnt „rette
mich! Um Jeſu willen rette mich Der Mann hatte
beruhigt, hatte geſagt: „Sei verſtändig, Frau, ſei ruhig, fürchte
dich nicht!“

Ach, ſie können nicht mehr ruhig ſein, die Frauen am Rhein.
Der Mann, die Kinder, ſie ſelbſt, das iſt eine ewige Furcht,
eine Todesangſt. So muß es in der Hölle ſein, von der der
Herr Pfarrer ſpricht, eine Hölle iſt es jetzt hier am Rhein

Die Frau tupft dem Säugling die Schweißperlen von derStirn, gewohnheitsmäßig berindt ſie ein Schlummerlied. Und

hält ſofort jäh inne. Man könnte ſie hören und es iſt
Befehl des franzöſiſchen Kommandanten, daß in allen Häuſern

ob der Völkerbund für den griechiſch italieniſchen Konflikt zu
ſtändig ſei, einer ſpäteren Ratsſitzung vorzubehalten.

Die Jtaliener beſetzen Paxos
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 7. September.
Einer Radiomeldung aus Angora zufolge wurden in

Weſtthrazien 15 Muſelmanen von einem griechiſchen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt. Einzelheiten
fehlen noch.

Die ſerbiſche Regierung übt Zurückhaltung
Belgrad, 7. September.

Ausgehend von dem Standpunkt, daß das gegenwärtige
Gleichgewicht am Balkan nicht geändert werden dürfe,beſchloß die Regierung in dem italieniſch-griechiſchen Streitfall

Zurückhaltung zu bewahren und die Entwickelung der
weiteren Ereigniſſe aufmerkſam zu verfolgen, ihren Standpunkt
aber jener internationalen Stelle, die mit der Entſcheidung des
Streitfalles betraut wird, bekanntzugeben.

Belgrad, 7. September.
Die Agramer Polizei verhaftete Milan Perſitſch, der

des Hochverrates und auch der Finanzierung der
Separatiſtenbewegung der Raditſchpartei beſchuldigt wird.

Rückzugsbefehl der griechiſchen
Slotte

Athen, 7. September.
Die griechiſche Flotte hat Befehl bekommen, ſich in den

Golf von Volos im Aegäiſchen Meer zurückzuziehen, um
jede Berührung mit der italieniſchen Flotte zu vermeiden.

Ein neuer türkiſch-griechiſcher
Konflikt

(Eigener Drahtbericht.)
Rom, 7. September.

Die „Agenzia Stefani“ meldet die Beſetzung von
Paxos und einigen Jnſelchen bei Korfu und fügt
hinzu, daß es ſich nicht darum handle, die italieniſche Beſetzung
auszudehnen, ſondern darum, Korfu zu ſichern

Bevorſtehender Schiedsſprüch in der
Fiumefrage

(Eigene Drahtmeldung.)
Belgrad, 7. September.

Die Berichte über die Verhandlungen mit Jtalien in der
Frage von Fiume lauten ſehr ungünſtig und man
glaubt nicht, daß es zu einer Jntervention kommen wird, ſo daß

des ſchweizeriſchen Bundespräſidenten
unvermeidlich erſcheint.

Das Blatt „Politica“, das über die letzte Miniſterrats-
ſitzung berichtete, führt aus: Jtalien maskiert in ſeinen letzten
Vorſchlägen den Wunſch, Fiume zu annektieren. Es
muß aber ein Fiumer Freiſtaat beſtehen, wenn an der
Adrig ein längerer Friede gewünſcht wird.

Miniſterpräſident Paſitſch und Miniſter des Aeußern
Nintſchitſch wurden von dem Beſchluß der Regierung tele-
graphiſch benachrichtigt. Vor dem Anlangen ihrer Antwort wird
der italieniſchen Regierung der von der Belgrader Regierung ge-
faßte Beſchluß nicht bekanntgegeben.

Das Bekenntnis zum paſſiven Widerſtand
Berlin, 7. September.

Wie mehrere Blätter melden, fanden geſtern Beſprechungen
der Reichsregierung unter Vorſitz des Reichskanzlers mit Ab-
geordneten und ſonſtigen Vertretern der beſetzten Gebiete ſtatt.
Nach längerer Ausführung des Reichskanzlers erklärten die Ver
treter des beſetzten Gebietes einmütig, daß der paſſiveſ
Widerſtand voll aufrechterhalten bleiben müſſe,
das ſei der Wille der rheiniſch- weſtfäliſchen Bevölkerung. Ober-
bürgermeiſter Adenauer-Köln, Geh. Kommerzienrat Hagen und
Reichstagsabgeordneter v. Guerard bekundeten, daß die ſeparga-
tiſtiſche Bewegung im Rheinland ganz ohne
Bedeutung ſei. Jedem Verſuch Frankreichs, einen Rhein-
ſtagat ſelbſt im Rahmen des Reiches zu ſchaffen, ſtehe die rheini-
ſche Bevölkerung ablehnend gegenüber. Auch die Beamten
ſchaft laſſe ſich auch durch die neue Ordonnanz der Rheinland-
kommiſſion nicht einſchüchtern.

Ruhe herrſcht. Sie dürfen nicht mehr ſingen die Leute vom
Rhein; es iſt franzöſiſcher Befehl nicht zu ſingen nicht ein
mal mehr ein Schlummerlied.

Die Wanduhr ſchlägt mit heller Stimme zehn. Die Frau
fährt zuſammen. Horch! Nichts Man hat die Uhr nicht
gehört die Frau hält die Uhr an es iſt beſſer ſo
die Uhr ſchlägt ſo laut. Nun fühlt ſie Hunger; geht gewohn-
heitsmäßig zum Schrank, in dem ſonſt der Laib Brot geborgen
ruht und der Zubiß. Erſt kurz vor dem Schranke erinnert ſie
ſich daran, daß nichts mehr zu eſſen im Hauſe iſt. Der Mann
ging ja, um über Land ein weniges zur Nahrung aufzutreiben.

Die Frau ſetzt ſich ſtill, verbeißt den Hunger. Der Säug-
ling in der Wiege ſchläft jetzt ruhiger und die junge Frau be
müht ſich, am Anblick des Kindes gleichfalls ein wenig Ruhe zu

So ſitzt ſie, bis auch durch die zwei runden Gucklöcher
er Fenſterläden kein Lichtſchimmer mehr in das Zimmer fällt.

Hieran erſt erkennt das junge Weib, wie ſpät es inzwiſchen ge
worden ſein muß. Sie will nach der Uhr ſehen aber, die
Uhr iſt ja angehalten.

Maria und Joſeph draußen muß Nacht ſein und der
Mann iſt noch immer nicht daheim Der Mann hat es ihr
feſt zugelobt „Liesbeth,“ hat er ihr geſagt, „mit Anbruch
der Nacht bin ich beſtimmt zurück Nun liegt die Nacht,
ſchwarz wie ein Tuch, ſchon längſt über den Waſſern des Rheins.
Und der Mann iſt nicht da

Vielleicht irrt ſie ſich Vielleicht iſt es doch nicht ſo ſpät.
Daß ſie auch die Uhr anhielt

Die Frau nimmt einen Stuhl und ſteigt darauf, um durch
die Gucklöcher der Läden zu ſehen. Draußen iſt es noch dunkler,
als ſie gedacht. Selbſt die Brückenlichter brennen nicht mehr.
Daran ſieht ſie, es muß nach elf Uhr ſein, denn bis elf brennen
die Brückenlichter noch. Eingeſchlafen mußte ſie ſein!

Und der Mann iſt nicht da
Oder kam er zurück und ſie hatte es nicht gehört und er, der

gute, wollte ſie nicht wecken Die Frau ſpringt in die Kammer
hinüber mit fliegendem Atem, mit zitterndem Leib. Sie taſtet
über das Bett. Das Bett iſt leer Sie ruft nach ihm
„Karle!“ Juft ſie, „Karle, mein Karle, wo biſt Du?“

Nur Stille antwortet ihr
Neben der Wiege in die Knie geworfen, wartet nun die

Frau; wartet in der fürchterlichen ſtummen Dunkelheit auf den
Mann; auf den Vater ihres Kindes. Und wie Stunde um
Stunde vorüberſchleicht, ohne daß der Mann die Türe aufkklinkt,
ohne daß er raunend ſagt „Da bin ich, Liesbeth, ſchrei nicht
auf, Frau, daß man uns nicht hört hämmert ſie ſich in ihr
ſchmerzhaft pochendes Hirn hinein; der Mann iſt im Dorf ge
blieben, er wollte es nicht wagen, ſich ſpät durch die Kette der
Wachen zu ſchieichen. Und ſie weiß doch genau daß tut der

Amerika ſoll das Reparationsprogramm
löſen

London, 7. September.
Reuter meldet aus Chicago, da der Schatzmeiſter dez

republikaniſch nationalen Ausſchuſſes, Opham, der vor kurzem
aus Europa zurückgekehrt iſt, die Abſicht hat, Präſident
Coolidge zu erſuchen, in die Reparat ons ſchwierig.
keiten einzugreifen und einen Vorſchlag zu machen, um
Europa wieder auf eine geſunde wirtſchaftliche Grundlage zu
ſtellen. Er wird Präſident Coolidge empfehlen, den Kongreß zu
erſuchen, dem Präſidenten die Befugnis S erteilen, eine Kom,
miſſion amerikaniſcher Geſchäftsleute zu er-
nennen, um ſo ſchnell wie möglich zu beſtimmen, welche Re.
parationen Veutſchland zu zahlen in der Lageiſt. Opham wird ferner empfehlen, daß, nachdem einmal der
Betrag feſtgeſetzt worden iſt, die Vereinigten Stagten erſuchen
ſollen, dieſen unverzüglich anzunehmen, und daß im Falle
einer franzöſiſchen Weigerung die Vereinigten Staaten
Frankreich ſoſort erſuchen ſollen, ſeine Schuld an Amerike
zu bezahlen.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Eſſen
Eſſen, 6. September.

Auf der Zeche Hagenbeck dauern die Konflikte noch an. Seit
Montag iſt der Zecrnhlot mit blauer Polizei beſetzt. Heute
ſollte wieder eine Verſammlung der Streikender
auf dem Zechenplatz ſtattfinden, die aber von der Polizei aus.
einandergetrieben wurde. Die Belegſchaft zog darauf
zuſammen mit einigen tauſend Arbeitsloſen zum Rathaus
um neue Geldforderungen zu ſtellen. Die Arbeitsloſen zogen
dann weiter s ſtädtiſchen Arbeitsamt, in das ſie gewaltſam
eindrangen. ie Polizeimannſchaften mußten die Menge mit
Säbelhieben auseinander treiben.

Die Arbeitsloſigkeit in Eſſen iſt in den letzten
Wochen, beſonders infolge der Verkehrsſperre, erſchreckend
geſtiegen. Die Zahl der Erwerbsloſen beträgt gegenwärtig
11 000. Davon ſind 40 v. H. Leute aus ſelbſtändigen Berufen,
Händler, Kaufleute, Handwerker uſw. ſogar Akademiker. Außer-
dem ſind bei der Stadtverwaltung 5000 Notſtandsarbeiter be
ſchäftigt und etwa 15 000 Arbeiter arbeiten nur die Hälfte bis
ein Drittel der gewöhnlichen Arbeitszeit.

Rauxel, 6. September.
Die Zeche „Viktor“ ſoll von den Franzoſen in eigene

Regie genommen werden. Aus dieſem Grunde ſind be
reits franzöſiſche Jngenieure und Arbeiter eingetroffen. Jn den
letzten Tagen ſind faſt alle Beamten der Zeche, die ſich weigerten,
unter franzöſiſcher Regie weiter auf Zeche „Viktor“ zu arbeiten,
von den Franzoſen verhaftet worden.

Neuzeitige Moral
Ein Urteil von grundſätzlicher Bedeutung für das Schöffen

gericht Leipzig. Den Leipziger Neueſten Nachrich-
ten“ war in einem von der Wochenzeitung „Der neue Kurs
(Erfurt) veröffentlichten Artikel vorgeworfen, daß ſie „innerhalb
weniger Jahre bei dem gleichen h ihre politiſchen
Anſichten unbekümmert gewechſelt hätten“. In dieſem Satz wie
überhaupt in dem ganzen Artikel erblickten die politiſchen Redak
teure der „Leipziger Neueſten Nachrichten den gegen ſie geriqh
teten ſchweren Vorwurf der Geſinnungsloſigkeit und ſtrengten
gegen den Verfaſſer, einen Redakteur im „Neuen Kurs“, die Be
leidungsklage an. Die Kläger gaben den mehrfachen Ge-

nnungswechſel ihrer rung an ſich zu, beſtritten aber,
aß hierfür andere als ideelle Gründe maßgebend v

ſeien. Das Gericht lehnte die umfangreichen Beweisanträge des
Beklagten ab und vertrat die Anſicht, daß die Preſſe,
die in Zeiten der Umwälzung unter dem Drug
der Verhältniſſe ihre Geſinnung und Haltungwechfle, nichts Ehrenrühriges begehe, und daß dar
um der Beklagte in Artikel nichts Beleidigendes behauptet
habe. Dieſe Begründung kam auch in dem freiſprechenden Urteil
zum Ausdruck. Das Gericht ließ die Frage, ob der Geſinnungs
wechſel aus beſſerer Einſicht oder aus geſchäftlichen Rüt-
ſichten erfolgte, völlig unbeachtet, womit es alſo dartat, daß in
der heutigen bewegten Zeit der Geſinnungsweſtſel einer Zeitung,
auch wenn er aus geſchäftlichen Rückſichten unter dem „Druck der
Verhältniſſe erfolgt, nichts „Ehrenrühriges“ darſtelle.

Es iſt zu erwarten, daß die deutſchen Preſſeorganiſationen
(ſowohl der Verein Deutſcher Zeitungsverleger, wie der Reichs
verband der Deutſchen Preſſe) ſich mit dieſer eigentümlichen Auf
faſſung, daß Geſinnungswechſel nichts Ehrenrühriges iſt, beſchäf
tigen werden. Sonſt muß man annehmen, daß der 9. November
auch mit der alten Moral, daß eine Ueberzeugung ſich von ge
ſchäftlichen Jntereſſen nicht beeinfluſſen laſſen darf, aufgeräum/

hat. Anzeichen dafür trifft man ja überall.

Mann nicht. Er kommt, wenn er ſagt „Liesbeth, vor Nacht
bin ich zurück

Was leuchtet da auf am Guckloch des Bodens Ein Licht
Kam der Mann

Die Frau ſtürzt zur Tür, denkt nicht daran, daß es verboten
iſt, bei Nacht die Türen aufzuſperren hat nur im Hirne der
Gedanken: der Mann kommt zurück

Doch das Licht, das das junge Weib geſehen, war nur der
Mondſchein, der ſich im hermelinen Bande über die Wellen
kämme des Rheins wand.

Und in dem hellen Lichte des Mondſcheins ſah auch die Lies
beth ihren Mann. Von einer franzöſiſchen Kugel hingeſtreck,
lag er im eigenen Blute.

Der Wind aber, der am deutſchen Rheine noch in der
Sommernacht ein Lachen geſucht, ſtrich aufſchluchzend über des
Toten Haar.

c

Tolſtoi über die Franzoſen
Jn Marim Gorkis „Erinnerungen an Tolſtoj“ finden ſich

mehrfach intereſſante Urteile des großen Dichters über ſeine aus
ländiſchen „Kollegen“, die an Schärfe nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Von Victor Hugo wollte Tolſtoj nicht viel wiſſen er
nannte ihn einen „lärmenden Mann“. Die Franzoſen hätten
nur drei wirkkliche Dichter gehabt Stendhal, Balzac und
Flaubert. Als vierter käme vielleicht noch Maupaſſant dazu, ob
wohl der Ruſſe Tſchechow bedeutender ſei. Die Goncourts aber
nannte Tolſtoj bloße Clowns, die nur ſo täten, als wären
ſie ernſthafte Leute. „Sie hatten das Leben nur in
ſtudiert, die von gerade ſolchen Lügnern geſchrieben waren
wie ſie ſelber, und hielten das für eine ernſthafte Angelegenheit

aber es iſt keiner Seele von Nutzen geweſen.“ Ein er
Mal ſagte er: „Was haben die Franzoſen und wir gemeinſam
Sie ſind Senſualiſten; das Leben des Geiſtes iſt ihnen nigt ſo
wichtig wie das Fleiſch. Einem Franzoſen iſt die Frau alles
iſt ein abgenutztes, entnervies Volk. Die e
ſagen, alle Schwindſüchtigen ſeien Senſualiſten.“ Dabei
Tolſtoj den Begriff „Entartung“ nicht gelten. „Das
Jtaliener Lombroſo erfunden und dann kommt der Jude
und ſchreit es wie ein Papagei nach. Italien iſt das Land
Charlatane und Abenteurer; nichts als Aretinos, Caſanore
Caglioſtros und dergleichen werden dort geboren.“ „Und W
baldi?“ wagte Gorki dazwiſchen zu werfen. Darauf Tolſtoj:
iſt Politik; das iſt etwas ganz anderes.“

Der deutſche Phyſikertag. Wie wir von zuſtändiger Sie
fahren, findet der zweite deutſche Phyſikertag in Bonn beſtim
ſtatt. Die Anmeldungen laſſen einen zahlreichen Beſuch er
warten. Die Tagung beginnt am 16. September

z Ordentli
die unber

l ppen
rung gegen

Steigerun
ung des
n t m An

z Anpaſſun
n deutſche

Realeinkon

und Ge
nd Grun
t müſſen

dem Gebiet



Wirtſchaft
ne Kundgebung des HanſaBundes

Präſidium des HanſaBundes einem BerichtMſtenten, Dr. Herm. F r e R. ſeine Auf
g rigen Lage in folgender Erklärung zu
„Staat und Wirtſchaft ſind in untrennbarer
n i z 5 a Phütiſche r en verbunden.

e aates, die politiſchen Vorausſetzun ie volkswirtſchaftliche Arbeit zu ſchaffen ga iſt es

t der Wirtſchaft, ihre geſamte Kraft in den Dienſt des
des zu ſtellen.

ſär den Augenblick ergeben ſich hierausperpflichtangen, deren Erfüllung der

Rachdruck forderte
Pflichten der Wirtſchaft.

Veitmöglichſte Förderung der währungspoliti
n Naßnahmen der Reichsregierung durch Zeichnung der
dzanleihe des Reiches. Der Erfolg der Goldanleihe iſt
verausſetzung für die Wiederherſtellung feſter Rechnungs
lagen im Wirtſchaftsleben und für die Schaffung wert-
diger Zahlungsmittel.
z Erfüllung der auferlegten Steuerpflich ten. Trotz
ihedingten Notwendigkeit, zur Vermeidung der Zerſtörung
ſamer Steuerquellen die Notſteuermaßnahmen ſchon zum
en Zahlungstermin der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen
ſhaftsgruppen anzupaſſen, beſteht für den Augenblick die
perſtändliche nationale Verpflichtung der Wirtſchaft zur
nöglichſten Erfüllung der auferlegten Steuerlaſten.

z Ordentliche ſorgſame Preisgeſtaltung. Kampf
die n Auswüchſe, die ſich in einzelnen Wirt

gruppen durch übertriebene Entwertungszuſchläge zur
rung gegen das Währungsriſiko zeigen.

Steigerung der Produktivität und der Arbeits
fung des Einzelnen im unbeſetzten Deutſchland zu größt-
ſten Ausgleich des Produktionsausfalls im beſetzten
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arbeiten, z Anpaſſung der d an die in der vern deutſchen Volkswirtſchaft gegebenen Vorausſetzungen.

Realeinkommen des Volkes muß durch eine zielbewußte
und Gehaltspolitik auf eine dieſer Verarmung ent-

de Grundlage geſtellt werden. Arbeitgeber und Arbeit-
x müſſen gemeinſam gegen jede Ueberteuerung
m Gebiet der Lohn und Gehaltspolitik ankämpfen, da dieſe
aus dem Arbeitsnutzen der volkswirtſchaftlichen Arbeit ge-
a werden kann, ſondern auf der Aufzehrung des Produktions

z beruhen müßte. Nur ſo kann ausreichende Arbeitsmög-
z geſichert werden.

Pflichten des Staates.
Schnellſte Durchführung der von der Reichsregierung an
igten währungs politiſchen Maßnahmen (Gold-
ingsverkehr, Goldmarkbilanz, wertbeſtändige Zahlungs

Epäteſtens mit dem Beginn des neuen Haushaltsjahres
e Geſamthaushaltung des Reiches und vor allem die Ver
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daß T dige Grundlagen zu ſtellen.
z behauptet bis zum nächſten Zahlungstermin iſt die Anpaſſung der
nden Urtel Mieuermaßnahmen an die ſteuerliche Leiſtungs
zeſinnungs ſgkeit der einzelnen Erwerbsgruppen durchzuführen;
en Rück- allem bei der Betriebsſteuer, Aufbau der Steuer
a iner ZeitungW d Merlängerung der SHriſt zur
aniſationn Whblieferung der Deviſenbeſtände
der Reichs

lichen Auf c Verlin, 7. September.iſt, beſchäf M die Verordnung des Reichspräſidenten über die Abliefe
November n aus ländiſcher Vermögensgegenſtände vom 25. Auguſt

ich von ge (Reichsgeſetzblatt T, S. 883) durch die Verkehrsſchwierig
aufgeräum M zum Teil nur verſpätet bekannt geworden iſt, hat der

räſident in einer geſtern erſchienenen Verordnung

l. die Friſt, innerhalb der die Ablieferung aus-
diſcher Zahlungsmittel ſowie von Goldmünzen und Gold
Silber in Barren den 2öprozentigen Steuervorteil genießt

Abſ. 1b obengenannter Verordnung) bis zum 10. Se p-
ber 19283 verlängertz die Gutſchrift auf Steuer
erfolgt alſo bis zum 10. September 1928 mit der Maßgabe,

vor Nacht

Ein VLicht)

es verboten
t Hirne der für eingezahlte je 100 Mark eine Gutſchrift von je 125 Mark

ar nur da bie Friſt für die Abgabe der Erklärung darüber,
die Wellen e ausländiſchen Vermögensgegenſtände ſich in der Zeit vom

h 20. Auguſt 1923 in dem Vermögen des Abgabepflichtigen,
ch die Lies ſeiner Ablieferungspflicht nicht oder nicht vollſtändig nach
hingeſtreck, t befunden haben, ſowie, was ein deutſcher Abgabe

iger an ausländiſchen Vermögensgegenſtänden nach dem
och in der N duli 1923 vegäußert hat 8 Abſ. 1 den Verordnung), bis
d über des 30. September 1923 verlängert.

Urherdem iſt durch Aenderung des S 4 Abſatz 4 der Verord
der Reichsregierung die Emächtigung erteilt, auch im Juli

W erfolgte freiwillige Hingabe von Zahlungs
keln in aus ländiſcher Währung an das Reichr krfüllung der Ablieferungspflicht an das

ſchen übrig mnzuſehen. Die Veröffentlichung der Durchführungs
wiſſen: er gen und des Formulars für die Erklärung ſteht un-

oſen di ar bevor.
n iſverlängerung für bevorzugte Gutſchrift
coirty auf Stenerkonten
t gern Berlin, 7. September.ben waren de in der Verordnung des Reichspräſidenten über die Ab
ngelegenhei m ausländiſcher Vermögensgegenſtände vom 25. Auguſt
in anderes I auf den 5. September 1923 feſtgeſetzte Friſt für die be
gemeinſam! ist Gutſchrift auf Steuerkonten wird bis
en nicht ſ. September 1928 verlängert. Die Gutſchrift auf
u alles Es n to erfolgt alſo bis zum 10. September 1923 mit der
Die Aerzte e daß für eingezahlte je 100 Mark eine Gutſchrift von
Dabei 8 Nu erfolgt.
as S die Löhne im Kohlenbergbau
caſnede du Berlin, 2. September.„Und Gari b Feſtſetzung der Lohnerhöhungen im Kohlen
olſtoj: a für die vom 3. bis 10. September trat imubeitsminiſterium ein Schlichtungsaus zuſammen.S in e de e v gind eheie 8 nds es Kindergebeſtimm da Ruhrbergbau i so 000 für den bherſchteſiſchen Stein

Beſuch e W eau 12 057 400, den ſächſiſchen Steinkohlenbergbaus e und für die e eibennſgen Brau
aus I0 g21 800 Mark i Mann und Schicht.

und Stagt
pflicht auf dem Verhältnis zwiſchen Lohnſteuerſumme und ſteuer
pflichtigem Umſatz ſowie Staffelung der Vorauszahlungs
multiplikatoren für Einkommen- und Körperſchaftsſteuer unter

r r Wirtſchaftsgruppen,e ucher- und Preispolitik bereits erhebli ubſtluſte erlitten haben. h Suttanzves
4. Zu Beginn des neuen Haushaltsjahres ſind die Geſamt

aufwendungen des Reiches, der Länder und Gemeinden durch
eine rückſichtsloſe Sparſamkeitspolitik in den
Rahmen einzufügen, der durch die Verarmung der deutſchen
Volkswirtſchaft gegeben iſt. Bis zum gleichen Termin ſind durch
Neuordnung des finanzwirtſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden die Vorausſetzungen für eine
gar daltung der bisherigen Zuſchußwirtſchaft des Reiches

en.
5. Ausſchalktung der aus der Demobilmachungszeit über

nommenen unsökonomiſchen Belaſtungen des Produktionsprozeſſes:
Aufhebung der Demobilmachungsverord-nungen. Sofortige geſetzliche Regelung der Arbeitszeit-
frage unter Zulaſſung von Ueberſchreitungen des 8 ſtündigen
Arbeitstages auf tariflichem oder behördlichem Wege.

6. Schaffung der Vorausſetzungen für eine Neube-
lebung des Baumarktes angeſichts der ſich darauf er
gebenden produktionsfördernden Auswirkungen innerhalb der ge
ſamten Wirtſchaft.

7. Aktive Export förderung zur Ueberwindung der
gegenwärtigen Stockung der Ausfuhr an Stelle der bisherigen,
den Export hemmenden Maßnahmen: Aufhebung der Außen-
handelskontrolle und Ausfuhrabgaben.

Der HanſaBund iſt ſich bewußt, der gegenwärtigen Reichs
regierung die Löſung der ihr obliegenden ſchweren Aufgaben
mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln erleichtern zu
müſſen. Er erwartet, daß die Reichsregierung alles tun wird,
was der freien Entwicklung aller wirtſchaftlichen
Kräfte und der Sicherung eines kräftigen wirtſchaftlichen
Neuaufbaues im Jntereſſe des Staates zu dienen vermag. Das
Präſidium des Hanſa-Bundes hat beſchloſſen, zum 14. Ok-
tober 1923 nach Berlin eine allgemeine Hanſa-
Tagung zu berufen zur Bekundung des rückhaltloſen Arbeits
willens der im Hanſa-Bund vereinigten Wirtſchaftskräfte.

Hamburgs Kaufleute zur Wirtſchaftsnot
Hamburg, 6. September.

Jn einer ſtarkbeſuchten Verſammlung der Hamburger Kauf-
nannſchaft, die in der Hamburger Börſe abgehalten wurde,
wurde die nachſtehende Entſchließung einſtimmig ange-
nommen:

1. Die dringendſte Aufgabe zur Beſſerung der Wirt
ſchaftslage iſt die Befeitigung aller Hemmniſſe, die
die produktive Waren ausfuhr hindern, insbeſondere die Be
z der Ausfuhrabgaben und der Preiskon-
trolle.2. Soweit eine Deviſenkontrolle der Exporteingänge
beſtehen bleiben ſoll, muß der Aufbau neuer Kontroll-
organiſationen vermieden werden.

3. Dem Exporteur muß es, da er durchweg mit ausländiſchen
Deviſenkrediten arbeitet, unbenommen bleiben, die Export-
waren dem deutſchen Fabrikanten in aus ländiſcher
Währung zu bezahlen. Jede andere Verwendung der
geliehenen Deviſen führt zur Erſchütterung der aus-
ländiſchen Kredite und lediglich zur Bevorzugung des
ausländiſchen Käufers.

Reichsbankausweis

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 23. Auguſt ergibt, iſt
die Steigerung der Anforderungen an die Bank in der dritten
Auguſtwoche weiter der außerordentlichen Erhöhung des ge-
ſamten Preis und Lohnniveaus gefolgt; Anlage und Noten-
umlauf haben ſich gegenüber der Vorwoche mehr als ver
doppelt. Die geſamte Kapitalanlage hob ſich um381,6 auf 615,5 Billionen Mark. Von ihrer Zunahme entfiel der
Hauptteil auf Reichsſchatzanweiſungen, deren Beſtände infolge
ungeheurer Anſprüche des Reiches trotz beträchtlichen Abſatzes
am offenen Markt um nicht weniger als 329,2 auf 506,9
Billionen Mark anwuchſen. Das Wechſel- Portefeuille ſtieg
gleichzeitig um 40,2 auf 89,7 Billionen Mark, die Lombardanlage
um 12,1 auf 18,7 Billionen Mark. Von den beanſpruchten
Kreditbeträgen verblieb wiederum der größere Teil auf den
Konten der fremden Gelder, die um 218,1 auf 328,2 BVil-
lionen Mark zungahmen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten mußte in der Be
richtswoche um 157,5 auf 278,9 Billionen Mark ausgedehnt wer-
den. Der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen fällt daneben nicht
mehr ins Gewicht, er hielt ſich auf 11,4 Milliarden Mark.

Der Goldkaſſenbeſtand der Bank verminderte ſich
um 4,2 auf 502,1 Millionen Goldmark. Das Golddepot im Aus-
lande änderte ſich nicht. Die Beſtände in Münzen aus unedlem
Metall gingen um 0,1 22 Milliarden Mark zurück.

Die Darlehnskaſſen des Reiches erhöhten ihre Aus-
leihungen um 0,4 auf 183 Billionen Mark und führten einen
dieſer Zunahme entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen
an die Reichsbank ab. Die Beſtände der Bank an ſolchen Scheinen
vermehrten ſich demgemäß auf 18 Billionen Mark.

d. Der Bergarbeiterſtreik in den tſchechoſlowakiſchen Revieren.
Jm OſtrauKarwiner Revier werden, wie der Deutſche Handels
dienſt erfährt, Vorbereitungen für eine lange
Dauer des ſtſchechoſlowakiſchen rgarbeiterſtreiks getroffen.
Von dieſer Woche ab wird die Auszahlung der Unterſtützungen
aus dem Streikfonds vorgenommen. z

d. Gründung einer rumäniſchtſchechoſlowakiſchen Erdöl
geſellſchaft. Nach einer Meldung der Prager „Tribung“ ſchweben
zurzeit Verhandlungen über die Gründung einer Aktiengeſell-
ſchaft zu Exploiterung der der Firma Jlias Stratulat,
Bukareſt, gehörigen Erdölterrains in Rumänien zwiſchen
den beteiligten rumäniſchen Kreiſen und tſchechoſlowakiſchen
Kapitaliſten. Es iſt die W r einer Aktiengeſellſchaft mit
einem Kapital von vorläufig 100 Millionen Lei beabſichtigt.

Anhalter Gummiwerke A.G. Zerbſt. Die Geſellſchaft be-
abſichtigt, ihr Kapital um 88 Millionen Mark durch Ausgabe
von Jnhaberſtammaktien zu je 5000 Mark zu erhöhen.

d. Terra Film Aktiengeſellſchaft. Wie wir hören, wird der
Ende September ſtattfindenden Generalverſammlung eine Divi-
dende von 500 Prozent und ein Bonus von 1000 Prozent,
alſo insgeſamt 1500 Prozent auf 75 Millionen Mark Stammaktien
vorgeſchlagen.

d. Gaſolinfabriken in Polen. Jm Boryslawer Erdölrevier
wurden vor kurzer Zeit drei neue Gaſolinfabriken,
welche GaſolinBenzin aus Erdgas erzeugen, in Betrieb geſetzt
und zwar in Mraznica auf der Grube „Zofig“ (Eigentum der
A.G. „Galicia“), auf der Grube „Gottfryd“ (Eigentum der

der Naphthageſellſchaft „Silva Plang“).

die durch die ver

Naphthageſellſchaft „Silva Plana“) und auf der Grube „Rato-

cahn“ Wigentum Außer

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenknunrse.

Berlin. 7. Sept.

ung W Brief Geld Briemst 20347750 20952250 Paris 2942625 295737Zug 17157000 17243000 Schweiz 9536100 i
rüssel. 2405970 21418030 Spanien 7052250 7117750

Christiania 8618400 Japan 26433750 26566250Kopenh. 9675750 9724250 Jntoslavien h d
r 13965000 14035000 Rio de d. Milir) 5087250 5112750

elsingfors 1456350 1463650 Oesterr. abgest 74812 75188
Italien 2274300 2285700 P 58103:gen W gut apoet elNew- Vork 62767500 53133500 migarten rn

Goldzollaufſgeld 8-15. Sept. 245 359 900 ProSoldankautspreis: 1 Kilo fein 610 Deine
Sülbermünzen: 800000 X Nennwert.

e e 1845 261 55,9ehnungssatz für die Landab -14. 92452 000 für 1 Goldmark. Sore

den erwähnten Fabriken befindet ſich in Tuſtanowice ei olin-ſabrik der Nagel et ſah n Dußtanowſee. eine Gaſolin

d. Die däniſche landwirtſchaftliche Ausfuhr. Jn der am
1 September beendeten Woche wurden aus Dänemark ausge
führt: 2297 800 Kilo Butter, von denen England 2 005 700 Kilo,
Deutſchland 188 800 Kilo und Schweden und Norwegen 81 800
Kilo erhielten. Eier wurden insgeſamt ausgeführt 784 200 Stück,
von denen England 744 100 Stück erhielt. England bekam außer-
dem die geſamte Schinkenausfuhr von insgeſamt 3 812 000 Kilo.
Es wurden weiter ausgeführt Fleiſch 88 800 Kilo, von denen
82 000 nach Deutſchiand gingen, Fleiſchabfälle 508 500 Kilo, von
denen Deutſchland allein 895 100 und England 94 600 Kilo er-
hielt; lebendes Vieh 1851 Stück, lebende Schweine 2712 Stück,
alles dieſes nach der Tſchechoſlowakei.

Eine neue wertbeſtändige Rechnung in Ungarn. J
Ungarn laufen gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen den Ver-
tretern der Landwirtſchaft und dem Finanzminiſterium, welche
die Regelung der den Landwirten zu gewährenden Kredite zum
Ziele haben. Die Landwirte ſind während dieſer Verhandlungen
mit der Forderung hervorgetreten, ein Pfandbriefſyſtem
zu ſchaffen, das nicht auf der Weizenwährung, ſondern
auf einer wertbeſtändigen Währung zu baſieren hätte, die
gleichſam ein Jndex ſämtlicher land wirtſchaftlicher Produkte zum
jeweiligen Geldwerte berechnet, darſtellen ſoll.

d. Vorläufig keine Einlöſung der türkiſchen Zinsſcheine
Die am 1. September 1928 fälligen Zinsſcheine der 4 proz.
türkiſchen Anleihe von 1905 (Todjhizat-Askerie) und der 4proz.
türkiſchen Bagdad Anleihe, Serie J. müſſen zunächſt unbezahlt
bleiben, da Einlöſungs mittel e ſeitens dertürkiſchen Regierung bisher nicht an geſchafft worden ſind
und mit deren Eingang bis zur Fälligkeit nicht mehr gerechnet
werden kann.

Wertpapiere.
Berlin, 7. Sept. Der Verkehr an der heutigen Börſe ſtand

unter dem Zeichen wilder Erregung im Zuſammen-
hang mit dem einer völligen Entwertung nahekommenden
Markſturz. Unter dem ſtärkſten Kaufandrang bei vielfach
gänzlich fehlendem Angebot mußte a eine gang Anzahl von
Papieren die Feſtſtellung eines Anfangskurſes überhaupt aus-
geſetzt werden. Soweit am Montanmarkte Notierungen zu
ſtandekamen, betrugen die Steigerungen bis zum Doppelten des
bisherigen Kursſtandes und darüber. So ſtiegen Hanſa auf
115, Lloyd 85, Handelsgeſ. 800, Kattowitzer 450, Laurghütte 230,
Mannesmann 700, Oberkoks 320, A. E. G. 65 Tauſend. Nach
Feſtſtellung der Anfangskurſe ſchien ein Moment der Beſinnung
einzuſetzen. Der Dollar ſtieg von 47325 Millionen um 10 Uhr
auf 55 um 11 Uhr und auf 60 Millionen um 1238 Uhr. Auch
deutſche Anleihen ſtiegen zum Teil auf das Dreifache, ſo
32proz. Reichsanleihe von 200 000 auf 600 000. Naturgemäß
wurden Valutawerte entſprechend der Deviſenſteigerung höher
bewertet.

Jm ſpäteren Verlaufe fand die Spekulation in einer kleinen
Ermäßigung der Deviſenkurſe einen Anlaß zur Vornahme von
Gewinnrealiſierungen. Die hierdurch bewirkte mäßige Ab-
ſchwächung beeinträchtigte aber die Feſtigkeit der Grundſtimmung
nur unbedeutend.

Produkte.
Berlin, 7. Sept. Die ſprunghafte Deviſenſteigerung ver

anlaßte weitere Zurückhaltung des Angebotes am Markte. Käufe
für Bremen und Hamburg trugen dazu bei, die Preiſe noch
weiter zu ſteigern. Zwar blieben die zeitweiſen Schwankungen
des Dollars im ganzen ohne Einfluß auf die Marktbewegung,
aber die Preiſe wieſen doch durchweg ſehr erhebliche Steigerungen
auf. Namentlich für Weizen, für den lebhafter Mehlabſatz eine
beſondere Anregung bot. Gerſte und Hafer wurden erheblich

teurer bezahlt. Hafer ſtellte ſich ganz beträchtlich höher. Oel-
737 wurden ebenſo wie Futterartikel beträchtlich teurer
bezahlt.

Amtliche Notierungen in Millionen) für I Zentner
ab Station

Weizen, märk. 71--77. steigend.
Roggen, märk. 55--66. pomm., 55--66. sehles. 55--66, steigend.
Sommergerste, märk. 62-68. Wintergerste 60--46, steigend.
Hater, märk. 60-64, schles, 59--62. steigend.
Mais, waggonfrei Hamburg 75, steigand.

Roggenmehl 190--23d,Weizenmehbl 270--300, ſfeinstes höher,
steigend (je 2 Ztr.).

Weizenkleie 40--43, Roggenkleie 40--43, steigend.
Victoriaerbsen 125135 LDupinen. gelbe
Kl. Speiseerbsen 100 115 Serradella, neue SFuttererbsen n Rapskuchen 52——55Peluschken LeinkuchenAckerbohnen u Trockenschn., 45Wicken S ZuckerschnitzelLupinen, blaue e Torfmelasse 23-25Kartoffeitflocken 58-60.
Weizen- u. Roggenstroh in Tausen den) 1150-1250, Haferstroh

1000 1100, bindfadengeprebt 600--650, gebünd. Langstrob675--700, Wiesenheu I. Sorte 1100--120d, IL Sorte 950 1050

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 7. Sept.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in WalZinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb.) A. S.
Ratftinade-Kupter 98--99 Zinn Banca-Straits-Austral15000 16000 54000 57Orig.-Hütt.-Weichblech 2o, Hüttenz. (mind, 99

im freien Verkehr 7500,8000 einni 30000 32000
Remelted-Platten-Zink Antimon (Reoguius
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. ca 900 feinin r. Blöcken A./ Sept. für 1 kg 1050000/1100000

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und NRitteldeutſchland:
r Huth für Lolkales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:

Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,amtlich in Halle.
m
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re Perlobung beehren Sick anz Kauf von Wertpapſeren zowie die Spesen für Uoboerwoi- T9 uzeig en sungen jeglicher mit zofortiger Wirkung in ken UVhre
betraehtlieh an erhshen. ula,

c c èGBGAOCC. rCnrncuw wasHat F. un Jorbehre m 22 die zie z Silberne ung goſgarten. ston 2wingen uns, alio Provisſonen tür Vorgehüsse,n für die Dis Kontferung von Wechaeln und für An- und Ver- 7 Armband- V
Aus gleichen Gründen baben wir die Guthabengrenze, unter der Bl e Weeker, kehrLisegret Salzbrunn

pr. iur. Max Tuduig Rohde Zinsen nieht gewährt werden, erweitert. Die näheren Bedingungenkönnen an unseren Sehaltern erfragt werden. J Wand- nd Ktant
Ferner bitten wir alle an uns geriehteten Aufträge, Soheok- für jeinreiehungen und Zahlungen n J r jede Einrieht

Breslau, Auerstr. 8 81. August 1228 Danzig, Munchengasse 8 auf volle Tausend abzaurunden, h Aue hreda wir sonst gewungen sind, unsererseits eine Abrundung auf 1000 M.nach unten vorzunehmen. Bekanntmachung.
Halle a. S., den 6. September 1923, Die Höchſtvreiſe für Braunkobleubriket

vom Z. 9. 1923 ab auf 4 400 000 bezw.i Hallisehor er frei Keller geſetzt bezw. geſchüttet und aut
e bezw. 4100 000 M. der Zentner ab Piat derHeute morgen entsohlief sanft und unerwartet naeh eben d Wint nen Händler feſtgeſetzt. ävollendetem 70. Lebensjahre unser ältester Beamter und Mit- e n le ſehen e

h So Ha
machumg hängt in der Ortskohlenſtelle u

arbeiter, der SE X e den 4. September 1923.

Prokuriat Herr 9 Die OrtskohlenfWilhelm Fischer- Not ge l d
Winnninnnnennnnnnminmunmununnmnmmnmnunummn

Der Verewigte hat unserer Familie 48 Jahre lang in vor-
bildlicher Treue und selbstloser Hingabe gedient.

Gutſcheine
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Stoewer-
Wagen

12/86 FS. 6-8itzer 8/24 P. 4. r
fabrikneu, mit allem Komkori,
zu günstigen Festpreisen zofon
lieferbar. Die Wagen unter
liegen nicht der neuen Steugr,
Mitteldeutsehe Automohll-

ssellsehaft m. h. H.

an r eburgeen. n
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Wir werden seiner allezeit in Dankbarkeit gedenken.

III

Benkendorkf bei Delitz a. B., den 5. Sept. 1923.

Dr. h. c. Max von Zimmermann,

jür IJnduſtrien uſw. fertigt in
tadelloſer usführung

Königl. Amtsrat,
Georg von Zimmermann,

ſchnellſtens an

Otto Thiele

Major a. D.

Buch u. Kunſtdruckeret Halle a. S.
Spegialdruckerei für Schecks u. Aktien h Jhen nennen kriedrieh Dwickert jun. Detune

Meere c vreukttſchen et r en, verkempfiehlt ab Jreitag, den 7. d. Mts. eine

O

Es hat Gott dem Allmäehtigen gefallen, meine innigstgeliebte
Frau. unsere treusorgende, gute Mutter, Sehwester, Sehwägerin
und Tante Frau

Auguste Gruneberg, geb. Pitzsechk
gestern abend 11 Uhr nach einem langen, schweren, mit Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 59 Jahren zu sich in die Ewig-
keit adzurufen.

t n zeigen allen Freunden und Bekannten hiermit sohmer-
er anHalle a, S. (Geiststr. 41), 7. September 1923.

Otto Cruneberg nebst Kindern m
4 Die Trauerfeier findet Montag nachm. 3 Uhr im Trauerhause statt. Dieh Einäscherung erfolgt in aller Stille. Kranzspenden dankend abgelehnt. W
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großen friſchenJ teien deſne eJonts trat rewebies zans viotznen Sonnabend asds. Lanöwirt, biſt Du in e S 2 5 v mit

un e J. Der Fretsehütz. der Staöt, le, t für 1. 10. 23 r We Ekellurg als Vuchbalter W n. Holſtein. IfetSonntag, vorm. 11: ſo denke an Deinen Jagöſchuh, J od. dergl. Gefl. Offert. an ſowie ein 18 VohOilhelm kischer Daleroze-Sehule den du in den Mitteldeutſchen J Khury a u 4 C altes Stutfohle
Werkſtätten beſtellen wollteſt.u Deutz a. B. naehdem er 20eben die von Hedwig Fottebohm, x x xS F An Alters am nur Rnythmische Gymnsstk, Sportſchuhe, Jagoſtiefel, eleg. J ſtrebß Mann

kto. Ptasuscho Oruppentsnzs 5 y Gute. Kaufm. Kenntn.Jahre lang bat der Verstorbeno i aßarbeit. ne galtener Treue v i ehernem Phient Sonntag,. abends 74 Schuhwerk n erſtkl. m t r n 6 0 J
t ſcher oder Arbeiter. Eingetühl seinen Posten hier ausgetällt und 66 Wir erkielten die Jahr i. Ausl. gew, SeJ uns allen, die wir gern wit ſhm zu A Sofſcdene Medaiffe Mannßeim 1922, idebr, nat. genut. Off.e e r 55 da. Sold ene Medaifle Beelin 1923 u. 8krendipfom t von Rindern, Kälbern,
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er Halleſchen Zeitung hatte man es verübekt, e int von Schmiergeldern an die ren f

irfe,
ſportunität eingeſtellte Beamtenſchaft richteten, nicht heran

der de inen r hervor, man die Ausdrücke des
Artikels nicht überall mißverſtanden hat. r icher

e freilich berühren, daß man es nicht verſtand, wenn wir
gen die hungen Zeitungsabbeſtellung

im deutſchen Bürgertum beob-
enn ſich jeder Ehemann wegen

enheit gleich von ſeiner Frau ſcheiden
vollte, bald keine Ehen mehr. Ebenſo iſt eine
mabbeſtellung wegen einer Differenz in der Auffaſſung,

jeſem Falle ſogar nur ein Mißverſtändnis iſt, eine Hand
die von einer fortgeſchrittenen politiſchen Reife wenig

Und feſtgeſtellt muß werden, daß eine ganze
deutſchnationaler Beamter (oder ſie gaben ſich doch als

in beleidigenden Zuſchriften die Halleſche Zeitung
Nicht etwa allein wegen des Wortes Schmiergelder.

mter, ein Lehrer, ſchrieb z. B.: „Weil Sie unſere wohl
enen, verbrieften Rechte bekämpfen, beſtelle ich hiermit

t ab. Daß wir eine ſolche Beeinfluſſung unſerer freien
ſharf zurückweiſen müſſen, wird uns niemand ver

Neinungsver

geſtrigen Verſ konnten die icheung machen, daß der überwiegende Teil der deutſch
n Beamten don i ſchen Unreife frei
konnten weiter die itſfeſtſtellen, daß

daterländiſche Pflichtgefühl bei den Beamten ſo groß iſt,
cher andere Beruf ſich daran ein Beiſpiel nehmen kann.
kamen in der Ausſprache auch Auffaſſungen über die

m. der Halleſchen Zeitung zum Ausdruck, die wir mit einem

an r men r ein Redner, diere g t und nehme nur dieſen der Landwirtſchaft wahr. Unſere Leſer, beſonders
unſere politiſchen Leitaufſätze mit Aufmerkſamkeit ver

werden die Neberzeugung gewonnen haben, daß uns nichts
hegt, als eine einſeitige Standesintereſſenpolitik. Jn der
n Not unſeres Landes uns nur das Jntereſſe des

inten deutſchen Volkes, s Wohl des Vaterlandes in
Geſamtheit, oberſte Richtſchnur. Wir wollen das Wohl
herufsſchichten, fordern aber auch von allen Berufsklaſſen

en für das ſchwer ringende Vaterland. Dieſen Weg gehen
heirrt, weder Vorteile noch Drohungen bringen uns davon

d wenn re Leſer r 3 iheit zu cſtützen, ſo wir bei der
genden Mehrzahl freudiges Verſtändnis für unſere Ziele
werden, dieſe Gewißheit gab uns auch die geſtrige Ver
ung der deutſchnationalen Beamtenſchaft.

r

tzseher St
o gten a
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3 b rennt das Haus über dem Kopfe, da iſt für Empfind-dieſen en und Reibereien nicht die Zeit. So wenig wir dem
ucht. beamten, der geſtern meinte, den Zeitungen ginge es noch

noch zu viel Papier, dieſe Auffaſſung verübeln,
die Not der Preſſe unerträglich iſt, ſo wenig ſollten die
nationalen Beamten auf ihrem Parteiorgan herumhacken,
e einmal nicht für ihre verbrieften Rechte durchs Feuer
Ein Ziel haben wir alle: Heraus aus dieſem Glend! Und
bnmen wir nur, wenn wir uns einträchtiglich gegenſeitig

rauere

de ſühen. Sonſt verſinken wir alle in das Nichts, allwo die
vorrä be Gehaltszahlung ſehr gleichgültig iſt.

trafausſerti Stadttheater Halle
h „Der Freiſchütz“ von Karl Maria von Weber.
el Louſt weitet ſich und das Herz ſchlägt höher, wenn wir
ten Ba hen Pharaonenlande, in deſſen uns im Grunde genommen

das vlatt e ultiger ſchwarzbraunen Menſchenwelt ſich das Schickſal
lare für de f vlzieht, den Fuß auf den Heimatboden lenken, auf dem
a ihe, in faſt mittelalterliche Romantik eingekleidete Hand

acht „Freiſchütz“ abrollt. Den deutſchen Wald mit ſeinen
dranchönge unten ſchlichten Bewohnenn, den deutſchen Wald mit
Saalkreis hellen Freuden, aber auch mit ſeinem nächtlichen Spuk
weiblihe M Kauſen wer hat ihn köſtlicher muſikaliſch geſchildert

ſarl Maria von Weber im „Freiſchütz“? Es wird deshalb
af lange Zeit hinaus eine dankbare Aufgabe unſerer
t bleiben, den unerſchöpflichen Zauber dieſes herrlichen

meldeſchein
geformulat
tokolle
indvieb un werke dem V 3inigun t olke nahe zu bringen.re e Vorſtellung. in der das geſtern mit großem Erfolge ge

bonnte ſichcher ſauberſter Abrundung rühmen. Hätte ſieJournal en Puls und bewegteres Jnnenleben gehabt, ſo wäre
anſtelle- lommen geweſen. Erſt im Finale der Oper wurden
ilare.

von dem Wollen undhalle a unſeres neuen Kapellmeiſters Fritz Volkmann,

rnckerei, ſehr feinfinnige Auffaſſung und
n Zeituns,

lag bemüht, die künſtleriſchen
en zu verwirklichen. Die

h otliete
Postsir.

e S
prägt. Muſikali undiche dig gab e Ww. nräum n e chic, das auf ihm er Aleie

e

ſofort m See des hen Max nicht auf Kopf
t. R Tei hin angelegt werden. Fritzeſuch Naven an dem unſer Theater ebenfalls einen

r Laden ges erworben hat, ging darin etwas zu weit. Seine
Mier W Begal ung und ſeine geſanglichen ten traten
er

Kerl, erfüllt
im Baßklang kern

f geſunden Füßen ſtehend. Lobenswert
nern Rollen dem Geſamteindruck ein. Der

Mi

h e e a ehe e Oder hates Zweck, die Augen der Zuſchauer auf eine halbe Stunde zu
Prof. Dr. W. Kaiser.

4 Dann gehe ich ins Stackktheakter
Montag Dienstag Mntwoen ſ Donnerstag Freitag Sonnabend

S

ſtolze „Askaniga-Jaadrennen“ führt über

7 I BI Aid Der2 freischüti

Vereins- Nachrichten
D. O. B. Sonnabend, 8. Sept., Heideausflug. Treffen

3.15 Uhr bei Kaffee Dietze. Sonntag, 9. Sept., vorm. 10 Uhr
Gedächtnisfeier des KreisKriegerverbandes auf dem Gertrauden-
friedhof. Teilnahme iſt Pflicht. Einziehen der Beiträge be-
ginnt. 7500 M. für vollzahlende, 3000 M. für ſonſtige Mitglieder.
In Anbetracht der Geldentwertung wird Erhöhung nach Selbſt
einſchätzung erwartet.

Verein ehem. 75er. Zur Gedächtnisfeier des Kreis
Kriegerverbandes am Sonntag, 9. Sept., auf dem Gertrauden
friedhof muß das vollzählige Erſcheinen aller Kameraden eine
Ehrenpflicht ſein. Verſammlung 9.45 Uhr vormittags vor dem
Eingange des Friedhofes.

Verein ehem. 36er. Zur Gedächtnisfeier verſammelt ſich
der Verein mit Fahne vollzählig am Sonntag, den 9. September,
vormittags 9.30 Uhr am Portal des Gertraudenfriedhofes.
Dunkler Anzug.

Verein ehem. preußiſcher Garde. Unſer Kamerad Erich
Pfütze iſt verſtorben. Antreten der Kameraden am Sonnabend,

nachmittags 254 Uhr am Eingange desden 8. September,
Nordfriedhofes.

Natipvnalverband deutſcher Offiziere. Heute, Freitag, den
7. d. M., 8 Uhr abends Mitgliedver ſammlung im „Haus der
Landwirte“. Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Verein ehem. 10. Huſ. Monatsverſammlung am 8. Sep-
tember 1923 fällt aus.

Lokalverein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag, den
9. September, nachmittags 2 Uhr, findet das Eulnergedächtnis-
ſchießen mit Kinderfeſt auf dem „Birkhahn“ ſtatt.

Wehrwolf, B. d. M. Ortsgruppe Halle, Bezirksgruppe
d. Montag, den 10. Sept., 7 Uhr, im „Schultheiß“, Merſe

burger Straße, UnterBezirksführer Sitzung. 8 Uhr Mitglieder
verſammlung. Pünkktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Weſtfalenbund 1923. Sonnabend, den 8. Sept., abends
8 Uhr Monatsverſammlung im Reſtaurant „Mars-la-Tour“.
Beſchlußfaſſung betr. Beitritt zum Weſtfalenbund in Münſter
(Weſtfalen), Verſchiedenes. Zum zahlreichen Beſuch wird freund
lichſt eingeladen.

Verein der Oſt und Weſtprenßen. Sonntag, 9. Sept.,
Verſammlung „Stadtſchützenhaus“. Anmeldungen auf Beliefe
rung von Winterkartoffeln werden entgegengenommen. Sonn
tag, 10. September, Ausflug nach „Schreberſchlößchen“, Halle
Nord. Saal von 83 Uhr zur Verfügung.

Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle (Saale) und
Umgebung. Sonntag, den 9. und Montag, den 10. September,
Verbands-Gründungsſchießen auf dem Schießhaus „Fuchs“ am
Galgenberg. Beginn des Schießens Sonntag nachmittag 381 Uhr
und am Montag vormittag 8 Uhr. Das Erſcheinen aller Mit
glieder der dem Verband angeſchloſſenen Gilden iſt unbedingt
erforderlich. Ausweis mitbringen.

Verein der Schleſier. Sonntag Ausflug nach Knolls
Hütte. Abmarſch 2.30 Uhr ab Peißnitzplatz. Die Monatsver
ſammlung findet am Sonnabend, 15. Sept., im Vereinslokal ſtatt.

Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und
Anwärter. Sonntag, den 9. September, vormittags 1410 Uhr,

im großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“, Halle, Franckeſtr. 1,
allgemeine Beamtenverſammlung. Thema: Beamtenſchaft,
Wirtſchaft und Reich! Redner: Kollege Döblin, Berlin, General
ſekretär der Reichsgewerkſchaft. Jeder Beamte iſt willkommen!

Plattdütſcher Gill. 1. Sünnabend, den 8. Sept., Gilln
ſprack in de „Dütſchen Bierſtuwen“. 2. Sünnabend, den
15. Sept., Gillabend in „Krog to'mn grünen Kranz“.

TennisAbt. im V. f. L. Halle 96. Unſere Preisverteilung
mit anſchließendem Unterhaltungsabend findet morgen, Sonn
abend, 7 Ubr in „St. Nikolaus“ ſtatt. Unſere Mitglieder und
von dieſen eingeführte Gäſte werden herzlichſt eingeladen.

Curnen, Sptel und Enort
Der letzte halleſche Renntag

am Sonntag, den 9. September, 224 Uhr.
Der letzte diesjährige Renntag wird zweifellos im Zeichen

großer Felder ſtehen und damit die Rennzeit in würdiger und
zufriedenſtellender Weiſe zum Abſchluß bringen, wenn der
Wettergott ſeine gute Laune bewahrt. Es ſteht nicht nur eine
große Anzahl Pferde, die zum Teil eigens für den letzten Tag
aufgeſpart wurden, auf der Bahn, ſondern es iſt auch noch Zu
zug von auswärts unterwegs. Als beſonderes Lockmittel hat
ſich dabei eine Haferſpende erwieſen, die von Vereinsmit-
gliedern und Gönnern, in der Hauptſache aus Anhalt, geſtiftet
wurde. Jedes am Sonntag ſtartende Pferd erhält eine Prämie
von 1 Zentner Hafer in Summa ein Milliardengeſchenk.

Jn letzter Stunde iſt zwiſchen den beiden Vereinen noch das
Abkommen getroffen worden, daß die Rennen für Rechnung
unſeres Vereins gelaufen werden, das heißt, der Sächſ.-Thür.
Rennverein übernimmt das Programm des Anhaltiſchen Reiter
Vereins in Deſſau im vollen Umfange und kann auf dieſe
Weiſe den ihm noch für dieſes Jahr zuſtehenden 8. Renntag
abhalten.

haben freien Zutritt. AbDie Mitglieder beider Vereine
weichend von früheren Jahren wird der Deſſauer Tag ſich
nicht in der Hauptſache auf Hindernisrennen beſchränken, ſondern
bringt auch 4 Flachrennen über Strecken von 1000--2400 Meter.
Das einleitende lange Rennen „Der Freundſchaftspreis“ iſt den
Herrenreitern vorbehalten. Dem glücklichen Sieger winkt hier
wieder ein ſchöner Ehrenpreis unſeres Rennvereins. Die 1000-
MeterStrecke der geraden Bahn ſoll die Abſchiedsvorſtellung
der Zweijährigen bringen, während 2 weitere Flachvennen über
1400 und 1600 Meter ſich an die älteren Jahrgänge wenden.

Auch die dreijährigen Hindernispferde werden im Deſſauer
Jagdrennen nochmals Gelegenheit haben, über den Jagdkurs zu
laufen und gewiß das Bummeltempo vom vorigen Sonntag nicht
wiederholen. Das Hauptereignis des Schlußtages, das alters

i 4000 Meter

i ertvollen npreis vom Protektor dese Andenken für den He
reiter. Jm „JronieJagdrennen“, einem Ausgleich über 8Meter der mittleren r werden die nochmals
Reitkunſt in einem vorausſichtlich
Ehrenpreiſe und Andenken für den
der Fa. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt.
ginnen, entgegen dem Programm, um 238 Uhr.

Rennen zu Hoppegarten
TreſterRennen: 1. Abba zig (O. Schmidt), 2. Morgané,

3. Stigmaria. Tot.- 18, Platz 11, 12. Ferner lief: Aralinda.

e

RebenRennen: 1. Melantho (O. Schmidt), 2. Marquiſe,
3. Abendwolke. Tot.: 19, Plotz 11, 12, 14. Ferner liefen:
Diſtel, Sternſ. e, Ondina, Eichkatze, Rodonda, Savitry,
Berſeba, Jlſe g, Doming. Flieger-Ausgleich: 1. Flücht-
ling (H. Schmidt), 2. Pan Robert, 8. Famulus. Tot.: 91,
Platz 24, 16, 14. Ferner liefen: Traumdeuter, Traudi, Schwarzze
Kutte, Sommerflor, Oxchis, Trumpf, Gollub. Traubenblüte
Rennen: 1. Hampelmann (Kaſper), 2. Nicotin, 3. Eigilbert.
Tot.: 24, Platz 18, 15. Ferner liefen: Ferrara, Fateider.
WeinleſeRennen: 1. Jrmſch (Olejnik), 2. Padea, 8. Kammer-
ſänger. Tot.: 20, Platz 16, 13. Ferner liefen: Wirbel, Piariſt,
Galerie. WinzerRennen: 1. Heldraſtein
2. Monfalcone, 8. Patrizier. Tot.: 28, Platz 17, 20. Ferner
liefen: Patroclklus, Der Main, Leander. oſt-Ausgleich:
1. Pad (Torke), 2. Lilienſtein, 3. Rekord. Tot.: 27, Platz 15,
16, 86. Ferner liefen: Elore II, Jlberſtedt, Fahneneid, Fairneß,
Thusnelda, Kleingeld, Revanche., Sonnenſchein.

Vorſchau auf Hoppegarten
Zwei Prüfungen von hohem züchteriſchen Wert zieren die

Hoppegartener Tageskarte am Sonnabend. Jm Donubig Rennen
über 1800 Meter trifft Ausleſe auf ſo gute Altersgefährtinnen
wie Aralinda, Falada, Conſtanza, Lagune und Eitelkeit, während
im Oppenheim Rennen die Begegnung des hochgehaltenen Weiler
Bafur, der in Frankfurt a. M. Aulis knapp ſchlagen konnte,
mit der Badener ZukunfspreisSiegerin Roſendame eine Sen
ſation bedeutet.

Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Paloma Hans-
wurſt; 2. Rennen: Luftpoſt Eifel; 3. Rennen: Ausleſe
Aralinda; 4. Rennen: Bafur Stall Weinberg; 5. Rennen:
Coſimo Williger; 6. Rennen: Rotdorn Revolutionäv;
7. Rennen: Jſer Lalla.

PeißnitzTurnſpiele der halliſchen Volks- und Mittelſchulen.
Die am Sonntag, den 16. September, um 383 Uhr beginnenden
Peißnitzturnſpiele der halliſchen Volks und Mittelſchulen dürften
auch in dieſem Jahre ihre alte Anziehungskraft auf die Zu
ſchauer agusüben. Die Freiübungen werden diesmal von
Knaben und Mädchen getrennt vorgeführt. Unter den zahl
reichen Spielen ſind beſonders Fuß, Fauſt, Schlag und Hand
ball als die größeren Spiele zu nennen, daneben kommt eine
Reihe weiterer Spiele zur Aufführung. Während der Vor
führung iſt Konzert.

Aus aller Welt
Die Folgen des Erdbebens

San Franeises, 7. September.
Ein Funkſpruch aus Tokio berichtet, daß in Japan 6 Mil

lionen Menſchen obdachlos geworden ſind.
London, 7. September.

Nach einer Reutermeldung ſind am Sonnabend durch die
Sturmflut bei Jokohama zwei japaniſche Schlacht
ſchiffe zum Sinken gebracht worden.

London, 7. September.
einem Telegramm eines britiſchen Mari ers aus

ſind okohama und zwei Drittel von
okohamg ſeien 72 ausländiſche Ein

wird berichtet, daß in Tokio keine

gotehena
oko

Tokio zerſtör Jnwohner getötet worden,
Ausländer getötet ſeien.

Der Untergang der japaniſchen Flotte
Genf, 6. September.

Havas berichtet: Nach einer Meldung des „Matin“ gus
Schanghai ſind von der japaniſchen Flotte 29 Ein
heiten untergegangen: Das 1. Geſchwader, das ſich in
Korega befand, iſt unverſehrt geblieben. Zwei der Springflut ent
kommene Kreuzer der Flotte ſind mit Berichten über den er
ſchütternden Untergang der japaniſchen Flotte in Nagaſaki ein

l getroffen.

Vor dem Wiederaufban
London, 7. September.

Geſtern abend traf aus Ofaka eine Drahtmeldung des
japaniſchen Blattes „Aſahi“ ein. die folgende ergreifende
Schilderung der japaniſchen Kataſtrophe ent
hält:

Die Land und Seezone, die von der Erdbebenkataſtrophe
heimgeſucht wurde, hat Joko ham a zum Zentrum. Sie erſtreckt
ſich über 1380 Kilometer von Norden nach Süden und in der
Richtung von Oſten nach Weſten über 450 Kilometer. Jm
ganzen ſind 50000 Quadratkilometer japaniſchen
Bodens vom Erdbeben betroffen worden. Dieſes Gebiet um
faßt 5 Großſtädte, 10 Landratsämter, ſowie 182 Unterverwal
tungen. Jhre Bewohnerzahl iſt 9 Millionen. 70 Prozent derStedte, Ortſchaften und Dörfer ſind verwüſtet. Jn der Stadt
Jokohama ſtehen nur noch zwei Häuſer, X der Stadt
Tokio ſind zerſtört.

Einem Luſtmörder zum Opfer gefallen
Charlottenhurg, T. September.

Jm Hauſe Uhlandſtraße 185 zu Charlottenb werrde
geſtern ein 8jähriges Mädchen im Keller mit einem um
den Hals tot aufgefunden. Das Geſicht der Toten war der Erde
zugekehrt. Das Kind kam aus der Schule nach e, fand die
Mutter aber nicht vor und wollte ſie ſuchen. Die Mutter kam
in kurzer Zeit von einem Beſorgungsgang zurück und wunderte
ſich, daß das Kind immer noch nicht aus der Schule zurück

kehrt ſei. Man ſuchte das Kind und fand es im Keller desSauſes in der eben beſchriebenen Lage vor. Man nimmt an,

daß das Kind einem Luſtmörder zum Opfer ge
fallen iſt, da das Kind ſchon einmal vor kurzer vor
einem fremden Manne auf den Boden des es wurde
wo es aber ſeinerzeit noch rechtzeitig ausrücken e. Die
Mordkommiſſion begab ſich ſofort an den Tatort. Der Name
des Kindes iſt Jnge Battbowsky.

Ein Salvarſanſchieber verhaftet
Adorf i. V., 6. September.

Durch einen Grenzkontrollbeamten wurde in dem von
e letzten Zuge ein Mann mit einer

tenmappe ausfindig gemacht, in der Hunderte donMillionen Mark Salvarſan befand. Be
Salvarſanſchieber

wurde verhaftet desgleichen in Markneukirchen ein Bankbeamtex,der ebenfalls Salvarſan verſchoben hatte 9 e n
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Halle und Amgebung
Halle, 7. September.

SachwertDividenden
Wie wir bereits mitteilten, zahlen neuer

dings Aktiengeſellſchaften ihre Dividenden
oder Darlehnszinſen in Sachwerten aus.

Ob Gold oder Roggenmark, ob wertbeſtändiges Tarif
gehalt Was kümmern uns heute noch ſolche vom DZug
der Zeit ſchon längſt überholte Reformen und Probleme?

Das Ei des alten Kolumbus ward wieder mal gelegt und
ausgebrütet. Da iſt es: alle Geſchäftsleute gründen Aktiengeſell
ſchaften, wir werden ſelbſtverſtändlich dividendenberechtigte
Aktionäre und laſſen uns unſere Dividenden in Sachwerten
auszahlen. Das Jdeal der Volksgemeinſchaft, der Sozialiſierung,
e e kr Sachwerte. Noch nie wird Deutſchland ſo

eſen ſein wie bei infü i irtſern i und nach der Einführung dieſer Wirt
Sie lächeln? Nun, Sie ſind wahrſcheinlich noch nicht oder

ch mehr heiratsluſtig oder heiratsfähig. Anſonſten würde
ich Jhnen empfehlen, und die meiſten der unter dieſe ſtark ver
tretene Kategorie des homo sapiens fallenden Menſchen werden

es tun: Nehmen Sie flugs Aktien einer Möbelfabrik A.-G.,
auch Babywäſche en gros. Decken Sie ſich umgehend ein, denn
hier iſt die Tendenz ſteigend. Nicht minder in Ziegeleiaktien.
Nach ihnen fragen die ſoeben gekennzeichnete Klaſſe von Menſchen

und die ungezählten Tauſende von Wohnungsſuchenden. Für
dieſe Aermſten der Armen folgendes Rezept: man nehme drei-
mal ſich, Grund und Boden, Kalk, Zement und Ziegelſteine, und
über ein Kurzes kann man ſingen: Wir haben gebauet ein ſtatt
liches Haus Und gelöſt iſt das Problem der Wohnungsnot
und des Wohnungsbaus, das Schmerzenskind von Reich, Ländern
und Gemeinden!

Verehrte Hausfrau, was brauchſt du noch Wirtſchaftsgeld?
Wenn nur dein fürſorglicher Gatte Lebensmittelgktien hat. Du
holſt ja fürderhin alke deine Beſorgungen für Küche und Keller
als vollſaftige, pfundſchwere Dividenden ein. Auf unſerem
alten hiſtoriſchen Marktplatz erheben ſich in Bälde Rieſenpaläfte
von GemüſeEin und Verkaufsgeſellſchaften, an deren Schaltern
die weiland behäbigen und redegewandten Hallendamen, vulgo
Hökerinnen ſitzen und ihre Kohlköpfe uſw. den Hausfrauen ver
abfolgen.

Und brauchen Herr, Sohn oder Tochter des Hauſes ein
Kleidungsſtück, ſo holen ſie es gegen Kupon. Und ſo weiter,
und ſo fort! Fürwahr, es wird wieder eine Luſt zu leben!
Freilich, ob die Hauſſe auf dem Effektenmarkt ſo konſtant und
ſtabil ſich erweiſen wird wie die der Dollarhauſſe?

Jetzt laßt ſie getroſt ſtreiken, die Belegſchaften der Reichs
deuckerei, Abteilung Notendruck. Oder nein: erſt ſollen ſie noch
einmal Akordarbeit leiſten, bis wir uns nämlich alle mit Aktien
eingedeckt haben

T

Die halliſche Teuerungszahl
(Aufwand für Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung
für eine 5 köpfige Familie, beſtehend aus Mann, Frau und
3 Kindern im Alter von 12, 7 und 138 Jahren, auf die Dauer
von 4 Wochen) iſt vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle nach
dem Stande vom 5. September 1923 auf 139 684 199 berech
net worden. Die Jndexziffer davon (bezogen auf 1913/14 1)
(autet 1 470 860 (29. Auguſt 82 605 827 Index 869 530).

ÜZJZ

D, Veyſchlag 100-Jahrfeier

Neben der ſtimmungsvollen Laurentiuskirche liegt der ſtille
Laurentiusfriedhof, die Ruheſtätte ſo mancher großen Geiſter
der Univerſität HalleWittenberg. Unter ihnen das Grab ihres
Jubiläumsrektors Prof. D. Willibald Beyſchlag. Zur
100-Jahrfeier ſeines Geburtstages am 5. September veranſtaltete
der Evangeliſche Bund eine ſchlichte und würdige Feier am
Grabe und in der Laurentiuskirche.

Generalſuperintendent D. Schöttler Magdeburg kenn
zeichnete in Anlehnung an den Spruch auf Willibald Beyſchlags
Grab: „Jch ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto nicht“,
Beyſchlag als den Mann der Kirche, der es verſtand, mit der
ganzen Weite, Tiefe und Kraft des Evangeliums alles zu um
ſchließen, was ſonſt nie zuſammen kommt. Neben dem evan
geliſchen Chriſten ſteht der Proteſtant gegen alle unevangeliſchen
Schranken innerhalb und außerhalb der Kirche und der echte
deutſche Mann, der Gründer des Evangeliſchen Bundes, zur Wah
rung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen. Prof. D. Stephan
ſchilderte Beyſchlag als Theologen auf Katheder und Kanzel, der
es mit wunderbarer Klarheit verſtand, Jnhalt und Form zu ver-
binden. Jm Namen des ngeliſchen Bundes legte Geh. Juſtiz-
rat D. El ze am Grabe ſeines Begründers einen Kranz nieder
in tiefſter Verehrung für den unerſchrockenen Kämpfer für evan-
geliſche Glaubensfreiheit und den begeiſterten Verehrer unſeres
deutſchen Vaterlandes und gelobte im Namen des Evangeliſchen
Bundes, das deutſch- evangeliſche Erbe Beyſchlags zu ehren, zu
wahren und zu mehren. Als Vertreter der Sängerſchaft Fride-
riciang und im Namen der alten Schüler ſprach Pfarrer
Nitz ſchke- Wörmlitz und widmet dem alten Lehrer ebenfalls
einen Kranz.

Der Abend gehörte der Gedenkfeier in der Lauren-
tiuskirche, die durch Geſänge des Pfarrerchores und Leitung
von P. Hell mann verſchönt wurde. Jn ſeinem Begrüßungs-
worte rief Geh. Juſtizrat D. Elze den zahlreich Verſammelten
die Mahnung Behyſchlags zu: „Haltet feſt am Glauben des Evan
geliums!“ Ein meiſterhaftes Lebensbild D. Willibald Beyſchlags
zeichnete ſein S und Freund Oberpfarrer Horn, Halber-
ſtadt. Jn Beyſchlag verkörpert ſich ein Stück deutſch-evangeliſcher
Kirchengeſchichte. r Ertrag ſeiner Lebensarbeit gipfelt an
ſeinem „Leben Jeſu“, ſeiner „neuteſtamentlichen Theologie“ und
ſeiner „Chriſtenlehre“. Für eine ſelbſtändige Kirche und für den
allgemeinen Zuſammenſchluß der evangeliſchen Kirchen Deutſch
lands hat er ſchon zu ſeiner Zeit tatkräftig gearbeitet. Wir feiern
in ihm nicht nur den Begründer der Evangeliſchen Vereinigung
und der Deutſch- evangeliſchen Blätter, ſondern auch des Evan
geliſchen Bundes zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jnter-
eſſen. Vom Zentralverband des Evangeliſchen Bundes lag ein
Begrüßu chreiben vor.w. r D. Schöttler dem Dank an
Beyſchlag und der großen kirchlichen Vergangenheit der Stadt
Halle Bey S Francke beregten Ausdruck.Der Beyſchlag Stiftung konnten mehr als 5 Millionen Mark zu
geführt werden. Weitere Gaben ſind erbeten an die Kaſſe des

Kvangeliſcheu Alhrachtütraße.

Beilage zur Halleſchen Seitung
Der ſtädtiſche Wohnungsbau und der Währungsverfal

Eine Vorlage des halliſchen Magiſtrats an das Stadtparlament Erhebliche Zuſchlälichen Wohnungsbanuabgabe gefordert ß Zuſchtoge

Die ſchöne Ferienzeit unſerer Stadtväter neigt ſich ihrem
Ende zu. Die Zeit der Arbeit beginnt wieder. Große wirtſchaft
liche Veränderungen ſind in der Zwiſchenzeit eingetreten. Der
Dollar hat eine Höhe erreicht, die den Rahmen der trübſten Er-
wartungen bei weitem überſchreitet. Dieſe Entwicklung muß
natürlich ſich auch auswirken in der Finanzwirtſchaft und politik.
Schon die erſte Vorlage beweißt es.

Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine neue Vorlage
betr. die Wohnungsbauabgabe zugehen laſſen, in der
ſie um Zuſtimmung zu folgendem Beſchluſſe erſucht:

a) zur Förderung des Wohnungsbaues für
die Zeit vom 1. April 1923 bis 1. Juli 1923 einen Zuſchlag in
Höhe der 1445fachen ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe gemäß
Reichsgeſetz vom 27. März 1923 in Verbindung mit der Preu-
ßiſchen Ausführungsverordnung vom 4. Mai 1923, und für
die Zeit vom 1. Juli 1928 bis 1. April 1924 einen gemeind-
lichen Zuſchlag in Höhe der 1438fachen ſtaatlichen Wohnungs
baugbgabe zu erheben,

b) zur Speiſung des Ausgleichsfonds für große
Jnſtandſetzungs arbeiten gemäß S 7 des Reichs
mietengeſetzes einen Zuſchlag in der Höhe der 263fachen ſtaat-
lichen Wohnungsbauabgabe gemäß obigem Reichsgeſetz, und
für die Zeit vom 1. Juli 1923 bis 1. April 1924 in Höhe der
262fachen ſtaatlichen Abgabe,
cO) zum Zwecke der Einrichtung von Wohnungen
in beſonderen Gebäuden einen Sonderzuſchlag
in Höhe der 850fachen ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe gemäß
en Reichsgeſetz auf die Räume, die nicht Wohnzwecken

enen.

Jn einer der Vorlage beigefügten Denkſchrift heißt es
nach Kennzeichnung unſeres kataſtrophalen Währungsverfalls:

Die Koſten für die im Bau befindlichen 181 Wohnungen
wurden im Frühjahr dieſes Jahres noch auf 4 Milliarden ke-
ziffert. Jetzt ſind ſie nach einer Berechnung vom 31. Auguſt
d. J. auf etwa 509 Milliarden geſtiegen! Die Steigerung beträgt
alſo das 127fache. Weiter iſt durch die künſtliche Niedrighaltung
der Mieten der weitaus größte Teil den Baufkoſten unrentierlich
geworden. Der rentierliche Wert für die genannten 181 Neubau-
wohnungen ſtellt ſich auf 12,8 Milliarden Mark, welche Summe
nur 2,5 Prozent der geſamten Baukoſten ausmachen. 4096,4
Milliarden Mark oder 97,5 Prozent ſind mithin unrentierlich.
Der Staat gibt aus der ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe hierzu
einen feſt begrenzten Betrag, und die Gemeinden ſind verpflichtet,
ihverſeits einen gleich großen Betrag beizuſteuern. Die Landes-
und Gemeindepflichtbeihilfen ergeben insgeſamt 64,2 Milliarden
Mark. Ungedeckt bleiben demnach immer noch 432,2 Milliarden.
Kaum iſt der Bauhevrr, ſoweit es ſich nicht um die Gemeinde
ſelbſt handelt, in der Lage, dieſe Summe zu tragen. Arbeit-
geberzuſchüſſe und weitere Gemeindemittel werden in Anſpruch
genommen. Jn ihrer Sitzung am 5. Juli d. J. hat die Stadt
verordnetenverſammlung abgelehnt, weitere Arbeitgeberzuſchüſſe
anzunehmen, um auf dieſe Weiſe zu erreichen, daß möglichſt viele
Neubaquwohnungen der Allgemeinheit der Wohnungsſuchenden
zugute kommen. Jnsgeſamt erhält man an Gemeindeleiſtungen
einen Betrag von 215,6 Milliarden Mark.

Bei dem gegenwärtigen Stand der Reichs und Landesgeſetz-
gebung iſt für die Gemeinden die einzige Finanzierungsquelle
die Wohnungsbaguabgabe. Bisher kamen aus den ge
meindlichen Zuſchlägen rund 1,5 Milliarden Mark im Jahre ein.
Dieſe Summe deckt jedoch noch nicht einmal den Wochenbedarf
des kleinſten Bauvorhabens an Löhnen, abgeſehen von dem
Materialienbedarf. Wenn deshalb die begonnenen Bauten nicht
ſtillgelegt werden ſollen, ſo müſſen unbedingt weitere Mittel
beſchafft werden. Nur mit Mühe hat man bisher den Fortgang
der ſtädtiſchen Bauten aufrechterhalten können, während z. B.

„Mit dem Srhlüſſel in der Haud
Ab 11. September EifenbahnSchlüſſelzahl 1,5 Millionen.

Vom Dienstag, dem 11. September, ab beträgt die Schlüſſel
zahl für Grundpreiſe im Perſonen und Gepäckverkehr 1 500 000
(bisher 609 000). Es bedeutet dies gegenüber dem Stande vom
1. September eine Fahrpreiserhöhung um 150 Prozent. Unſere
Leſer können ſich darauf die einzelnen Fahrpreiſe leicht mit Hilfe
der am 29. Auguſt in der „H. Z.“ veröffentlichten Fahrpreis
tabelle errechnen.

Alle am 8., 9. und 10. September gelöſten Karten werden
mit dem 10. Scptember abgeſtempelt und gelten wieder vom
Verkaufstage bis einſchließlich 13. September nachts 12 Uhr.
Bezweckt wird dadurch frühzeitige Löſung und Schalterentlaſtung
am 10. September. s Publikum wird im eigenſten Jntereſſe
hierauf hingewieſen, denn am 10. September muß der Verkauf
zum alten Preiſe mit Dienſtſchluß, ſpäteſtens aber um 12 Uhr
nachts ausnahmslos eingeſtellt werden. Insbeſondere werden
Wochenkarteninhaber gut tun, ihre Karte bereits am 8. Sep-
tember zu erneuern.

Monatskarten und Schülermonatskarten werden bis ein-
ſchließlich den 10. September überhaupt nicht verkauft; für
Wochenkarten der 36. Woche (9.-—-15. September) iſt bis 10. Sep-
tember der alte Preis, ab 11. September der neue Preis zu
zahlen.

Drei Jahre „Stadtſchützenhaus“. Wo ein Wille, da iſt
auch ein Weg. Ein Wort, das ſich auch noch in unſerem
Zeitalter der Gleichmacherei bewahrheitet. Man kann es auch
heute noch zu etwas bringen, trotz der Ungunſt der politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wenn man nur dazu den feſten
Willen, Fleiß und perſönliche Tüchtigkeit beſitzt. Wer von den
halliſchen Gaſtwirten hätte wohl ſeinerzeit das „Stadtſchützen
haus“ übernehmen wollen? Vor dem Kriege war es für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen, während des Krieges wurde es
von der Stadtſchützengeſellſchaft anerkennenswerterweiſe für
Lazarettzwecke zur Verfügung geſtellt. Es bedurfte umfang-
reicher Reinigungs und Jnſtandſetzungsarbeiten, ehe es wieder
in Betrieb genommen und am 7. September 1920 von Herrn
Ernſt Hempel, dem langjährigen Küchenchef von „Stadt
Hamburg“, eröffnet werden konnte. Jhm gelang es in kürzerſter
Zeit das „Stadtſchützenhaus“ zu einem der angeſehenſten und
leiſtungsfähigſten Verkehrslokale in Halle zu machen. Das be-
wies die große Anzahl von Freunden und Gönnern, die ſich
geſtern zum Ehrentag Herrn Hempels im „Stadtſchützenhaus“
eingefunden hatten und ihre Glückwünſche darbrachten. Und
der liebenswürdige Stadtſchützenhauswirt hatte alles gekan, um
ſeinen Gäſten ein paar frohe, den grauen Alltag vergeſſen
machende Stunden zu bereiten: blühende Erika auf den Tiſchen,
Konzert und die erleſenſten Speiſen zu wirklich normalen
Preiſen. Für die Stammgäſte gab's ſogar ein beſonderes An
gebinde in Geſtalt eines wohlgefüllten Zigarcenetuis. Aber
über der Freude des Feſttages vergaß man auch nicht derer,
auf denen die Not der Gegenwart ganz beſonders ſchwer laſtet,
der Alten unſerer Stadt. Durch Sammlungen und perſönliche
Spenden des Herrn Hempel wurden 51 Millionen für vie
Alters hilte autgebrache gzeitweiſe kühl, vereinzelte Regenſchauer,
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die Bauten der 48 Wohnungen des Bauvereins für Klei
nungen ſchon ſeit 14 Tagen ruhen müſſen. m

Wie hoch der Bedarf an Gemeindezuſchlägen zur Wohn
bauabgabe iſt, errechnet ſich aus folgendem Beiſpiel: 10000
erfordern infolge der vielen Preisſtellungen, die das Wo
bauabgabegeſetz enthält, 1 Prozent des Nutzungswertes der
kriegszeit. 215,6 Milliarden Mark bedingen alſo 2 156 000
die der beſſeren Teilbarkeit halber auf 2 157 000 Prozent 9
runden ſind. Jſt nun die Wohnungsbauabgabe in dieſer
von den breiten Schichten der Bevölkerung zu tragen,
man gleichzeitig die in der Zwiſchenzeit nicht unerheb
ſtiegenen Papiermietpreiſe berückſichtigt? Die Reichsmiete
die Wohnungsbauabgabe liegen im Durchſchnitt nur zwiſchen
bis 0,65 Prozent des Einkommens. Jm Verhältnis zur
entwicklung bei allen anderen Lebensbedürfniſſen iſt die
ganz außerordentlich niedriger Satz, beſonders wenn man
denkt, daß vor dem Kriege die arbeitenden Schichten K b
ihres Einkommens auf die Miete zu verwenden hatten.
Monat Mai lag die Belaſtung durch die Wohnungsbaugb
zwiſchen 0,67 bis 0,75 Prozent. Jm Auguſt dagegen beti
trotz der weſentlich erhöhten Zuſchläge nur noch etwa 035
0,47 Prozent des Einkommens.

Sicher iſt, daß die Löhne und Gehälter für den Leb
unterhalt dringend gebraucht werden. Doch auch auf dem
biete des Wohnungsweſens ſtehen wichtige Belange auf
Spiele. Es handelt ſich hier darum, ob die gebund
Wirtſchaft weiterhin beibehalten werden kann, ode
man ſie aufgeben ſoll. Die freie Wirtſchaft wäre gü
bedeutend mit einer Anpaſſung der Mieten an die tatſächt
Baukoſten. Nach dem Stande vom Ende Auguſt koſtet ei
Quadratmeter- Wohnung herzuſtellen mindeſtens 7 Millig
Mark. Der Mietpreis für eine ſolche Kleinwohnung würde
nach mindeſtens 490 Milliarden Mark betragen, während zu
einſchließlich der erhöhten Wohnungsbaugbgabe nur etwas
7 Milliarden Mark zu entrichten ſind.

Nach all dem Angeführten muß der Vorwurf zurückgewi
werden, daß die Wohnungsbauabgabe unſozial ſei, weil ſie
die Verhältniſſe der Wohnungsinhabew nicht die gebühr
Rückſicht nehme, was tatſächlich geſchieht. Weiter muß aber
allem gefordert werden, daß ſich gewiſſe Bevölkerungskre
Intereſſe der Unterbringung kinderreicher Familien e
Verhältniſſen anpaſſen und ſich in ihren Wohnbedürfniſſen
willig einſchränken.

Auch dem Verfall der Häuſer muß entgegenge
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werden. Der Fonds zur Gewährung von Inſtandſetzung gen in ar
hilfen für leiſtungsſchwache Hauseigentümer muß dringend Edelmetalle
gefüllt werden. Die Hauseigentümer ſind im allgemeinen n Zweck
mehr in der Lage, die für große Jnſtandſetzungsarbeiten
forderlichen Mittel aufzubringen nur unter harten
dingungen, welche aber letzten Endes an den Mietern hä

jheverfaſſung

ſung i
bleiben, die zufällig in reparaturbedürftigen Häuſern wo eſeht.
Hier werden die Jntereſſen der Mieter und der Hausbeſitze 12 Die
gleicher Weiſe berührt. Die beiderſeitigen Organiſationen
Hausbeſitzer und der Mieter haben dieſes Problem kürzlich riſe des Ko
ſprochen und ſich einmütig dahin geäußert, daß der Zuſchlag V erfahren.
Speiſung des Fonds für große Jnſtandſetzungsarbeiten den von ih
allen Umſtänden den veränderten Verhältniſſen angepaßt we ſen. St
muß. Als dringender Bedarf werden 393 000 Prozent
Friedensnutzungswertes geſchätzt.

Auch der Ein- und Umbau von Wohnungen
kräftig fortgeſetzt werden, do beſonders hierdurch verhältnien
billige Wohnungen hergeſtellt werden können. Die Mittel ſ
durch einen beſonderen Zuſchlag auf die Nichtwohnräume
Höhe der Hälfte des Zuſchlages wie für die Neubautätigkeit
zur Bekämpfung des Häuſerverfalls gewonnen werden.
Ertrag iſt hierbei auf 42,5 Milliarden Mark zu veranſchlage
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verlin,

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordn
Montag, den 10. d. M., nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitz
1.--3. Wahlen. 4. Aenderung von Steuerfätzen. 5. Erhö
der Marktſtandgelder. 6. Waſſerpreiserhöhung. 7. Nachtrag
Gewerbeſteuerordnung. 8. Zuſchlag zur Wohnungsbauab
9. Gewährung eines Darlehns. 10. Landaustauſch. 11.
pachtung der Bergſchenke. 12. Gewährung von Rentenzuſchü
13. Einrichtung eines Kindergartens. 14. Nachbewilligung
Pflaſterarbeiten. 15.—-23. Petitionen.

Radlerpech. Am 6. September nachmittags erfolgte
dem Radfahrweg in der Trothaer Straße ein Zuſamme
zweier Radfahrer, wobei der eine Radfahrer ſowie das von
auf dem Rade mitgeführte Kind leichte Verletzungen
Sie wurden von einem in der Nähe befindlichen Arzt verbu
und konnten ihren Weg allein fortſetzen.

Die brennende Brücke. Die Feuerwehr rückte geſ
gegen 8 Uhr nachmittags nach der Zietenſtraße aus, wo auf
Eiſenbahnbrücke ein Bohlenbrand entſtanden war. Nach ku
Tätigkeit der Feuerwehr war der Brand gelöſcht.

Im Thalia-Theater wird Sonntag, abends 7 Uhr
zugkräftige Komödie „Dhyckerpotts Erben“ von Robert Cri

Wei
alban

k

Der it a
Halt uwiederholt. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des wertete W

theaters. u vilDas Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag, etten m
geführt vom Freien Sängerchor unter Leitung des Herrn
ſangslehrer G. Liſſel, findet vormittags 12 Uhr auf dem P
vor der Univerſität ſtatt. Der Programmverkauf iſt zugu
der Altershilfe.

ſhung d
t Nordtat

Keſer ſeltſa

Die Buchhändlerſchlüſſelzahl erhöht ſich ab heute be2,4 Millionen Mark. t Aa i gange,
un u erung enC. T.-Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße. „Mit Stanley M nerbeiten.

dunkelſten Afrika“ ein vielverſprechender Film, der, nach M ſeiner Ha
erſten Epiſode „Sklavenhandel“ zu urteilen, ſelbſt hohe Er WMü zw. wele
tungen noch übertreffen dürfte. Es handelt ſich hier um
einzigartige Darſtellung der Expedition der beiden berüht
Forſcher Henry Morton Stanley und David Livingſtone. Se
zeigt ein Filmwerk ſo herrliche Naturaufnahmen wie dieſes.
Ganze iſt in eine ſpannende Handlung gekleidet, die mit höch
Anteilnahme verfolgt wird. Das Beiprogramm gibt viel
lachen, denn „Er“, Harald Lloyd, bei den Menſchenfreſſern,
„Er“ in Liebesnöten, iſt in ſeiner Komik hervorragend.

bucht, daß
henen könne

e beſon

Das TWekfer am Sonnabencdk:
Wetterdienſt der „Halle en Zeitnnu p.Eigener i e rnDas inländiſche Tief hat ſich nach dem norwegiſchen

fortgepflanzt und nach der Nordſee hin einen Ausläufer e
wickelt, der unſeren Bezirk in den heutigen Vormittageſtun
noch überſchreiten dürfte. Jn Mitteldeutſchland ſind in
letzten 24 Stunden zumeiſt wieder leichrere Regenfälle auf
treten. Da wir morgen auf die Rückſeite des Tiefs kommen
den, ſo haben wir bei nach Nordweſt drehenden Winden ſa
wechſelnde Bewölkung und zumeiſt kühles Wetter mit vere
zelten Regenſchauern zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 8. September: Uabeßäat
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